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Abschluß in Giresa — Beginn in Genf
Aus der französischen Klageschrift / „Gemeinsame Änie" der drei Rächte in Gens

: : Genf , 15. April .
Nachdem am Sonntag die Konserenz

von Stresa durch Annahme einer Schluß -
Verlautbarung ( wir berichten darüber
ans der 2. Seite des Blattes ) beendet wurde ,
beginnt am heutigen Montag , 11 Uhr , die
außerordentliche Tagung des Völ¬
kerbundsrates mit einer geheimen Sit -
znng , in der die Tagesordnung sestgelegt wird .
Eine öffcutliche Sitzung wird sich anschließcn .

Die französische Denkschrist an den Völker -
buudsrat nimmt einleitend auf die Wiederei » -
führung der Wehrpflicht in Deutschland Be -
zug,durch die zwei der wichtigste » Bestimmungen
des Friedensvertrages formell zurückgestoßen
lröpudiej worden seien . Es sei dies die Krö -
nuug lcouseeratiou ) langer und methodisch im
geheimen verfolgter Anstrengungen ? es sei
dies der Beweis der Bedeutung der in
Deutschland bereits vollbrachten Aus -
r ü st u u g, ganz abgesehen von dem Plan ,
dessen Bollbriugung weiterversolgt wird ? es
sei dies nicht nur die Verkündigung einer
Politik ; diese fei schon zur Tatsache ge -
worden .

Dann werden eine Reihe Beschuldigungen

?
egen Deutschland erhoben , das am 11 . April
u einer Note an England das Anwachsen der

Rüstungsausgaben durch die Notwendigkeit
gerechtsertigt habe , die Vorbereitungen siir die
Umwandlung in eine Milizarmee mit kurzer
Dienstzeit weiter zn verfolgen .

Am 27. April habe Deutschland sein „Erstau -
nen " darüber ausgesprochen , daß man sich
ernstlich über den Luftfahrthaushalt beunruhi -
gen könne , dessen Ausgaben nur dazu dienen
sollten , die Bevölkerung gegen die Luftangriffe
zu schützen und die Zivilluftfahrt zu reorga -
nifieren . Noch am 20. Dezember bestritt der
Luftfahrtminister , * daß das Reich mehr als
einige Versuchsapparate besitze. Drei Monate
sind seither verstrichen , und der Reichskanzler
Hitler habe England davon unterrichten kön -
nen , das das Reich auf dem Gebiete der Luft -
fahrt bereits die Gleichheit mit England er -
reicht habe .

Um zu einem solchen Ergebnis zu gelangen ,
hätte eine Anstrengung von einigen Wochen ,
ja sogar von einigen Monaten nicht genügt .
Dementis und Erklärungen erhalten daher
ihren wahren Wert , und die Bestrebungen , die
sie enthüllen , ihre wahre Bedeutung .

Es handle sich (2 .) um einen formellen Bruch
der hauptsächlichsten Klauseln des Teiles V
des Versailler Vertrages und der späteren
Ausführungsabkommen .

An dem systematischen Uebertrete « dieser
Bertragsartikel war schon lange kein Zweifel
mehr erlaubt ? aber diese Überschreitungen
waren , so gnt wie möglich , verborgen . Heute
ist die B e r l c tz u u g offensichtlich » sie
wird nicht bestritten . Der Völkerbund
hat die Ausgabe , sich damit zu befassen , der
Völkerbund , der auf Achtung der internationa -
len Verpflichtungen begründet und Wächter
dieser ist .

Bei seiner Aufnahme in den Völkerbund
habe Deutschland (3 . ) „tatsächliche Garantien
feiner aufrichtigen Absicht , die Verpflichtungen ,
die aus den Verträgen und seinen Anhängen
hervorgehen , innezuhalten "

, abgegeben .
Indem die deutsche Regierung die Bestim -

mungen , die ihr Militärstatut regeln , für
null und nichtig erklärt , habe sie mit Ueber -
legung einen der Faktoren zerstört , auf denen
ihre Mitarbeit an der Genfer Einrichtung be -
gründet ist .

Dadurch hat Deutschland (4 .) den Erfolg der
internationalen Verhandlungen über die Be -
schränkung der Rüstungen ernstlich gefährdet ,
obschon die Mächte viele Beweise ihres Wil -
lens , den Bestimmungen dieses Artikels zu
entsprechen , gegeben hatten .

Frankreich habe von 1921 bis 1928 die Dienst¬
zeit von drei Jahren auf ein Jahr herabge -
setzt , die für die Verteidigung der Metropole
sofort verwendbaren Streitkräfte um 42 oder
um 60 Prozent vermindert, ' die Ueberseearmee
habe ebenfalls bedeutende Verminderungen
erfahren , die Ausführung des Luftbaupro -
gramms sei nur in ganz schwachem Maße sort -
geschritten .

Ohne Zweifel hatten sich die Schwierigkeiten ,
die sich einem Erfolg der Genfer Konferenz
entgegensetzten , angehäuft . Aber das habe die

deutsche Regierung nicht von ihre « Verpflich -
tungen befreit . Es wird sodann an die sran -
zösischen Vorschläge erinnert , die sie schon am
5. Februar 1932 für die Begrenzung der Vom -
benflugzeuge und ihre Zurverfügungstellung
an den Völkerbund und für die Schaffung
einer internationalen Macht im Zusammen -
hang mit der besten Organisation der Sicher -
heit gemacht seien , und an die Erklärung vom
11 . Dezember 1932, die die Gewährung der
Gleichberechtigung unlösbar an die Herste !-
luug eines Sicherheitssystems binde . Auch habe
im Oktober 1933, als die internationale Lage
sich bereits zu verdunkeln begann , Frankreich
ein Arbeitsprogramm angeregt , das es der
Genfer Konferenz erlaubt hätte , nützliche und
wirksame Arbeit zu leisten .

Es ist wahr » daß nach Kenntnisnahme die -
ses Programms die Reichsregierung
sich sür verpflichtet sah . Gens zn ver -
lassen und seinen Austritt ans dem Völ -
kerbnnd anzukündigen . Es handelt sich um
eine b r u t a le Geste , die durch nichts
gerechtsertigt war , wie dies der Präsident

der Konserenz selbst festgestellt hat .
Aber auch nach dieser Geste sei die Arbeit
für den Frieden nicht ausgegeben worden .
Am 3 . Februar wurde auf die französische

und englische Initiative ein Programm aufge «
stellt , das von allen dem Frieden dienenden
Mächten mit Genugtuung aufgenommen
wurde . Dieses Programm hatte selbst die
Reichsregierung angenommen . Ihre Beschlüsse
vom 16. März haben es indessen entschieden
gefährdet . Es wäre nutzlos , wollte sie sich auf
die Maßnahmen berufen , die andere Regie -
rungen sich gezwungen sahen in ihrem eige -
nen Lande zu ergreifen , denn diese Maßnah -
men wurden durch die Entwicklung der deut -
schen Rüstungen gerechtfertigt .

Die Maßnahmen der französischen Regie -
rung seien notwendig gewesen , um den aus
dem Krieg hervorgegangenen Schwierigkeiten
zu begegnen und schon vor süns Jahren durch
die vorbereitende Abrüstungskonferenz als
berechtigt anerkannt worden .

Deutschland habe einem internationalen
Problem eine einseitige Lösung geben wollen .
Die Verhandlungsmethode hat es durch die
Methode der vollendeten Tat -
fachen ersetzt . Ihre Beschlüsse , die mit dem

ganze » System der Rüstungsbeschränkung nn -
vereinbar sind , habe » sür ganz Europa die
Frage der allgemeinen Ausrüstung in ihrer
ganzen Schwere ausgeworfen .

Der Völkerbundsrat habe die Pflicht , sich über
die Verantwortlichkeit der so geschaffenen Lage
nnd über die Folgen , die sie nach sich zieht ,
auszusprechen . Er muß auch die Schlußsolge -
rungen bekanntgeben , die die Regierungen sür
ihre Abkommenspolitik daraus zu ziehen ha -
be » , die den Willen haben , die europäische
Sicherheit ansrecht z » erhalte » nnd zu ver -
mittel » .

Eine noch bedeutendere Frage (5) muß ge¬
stellt werden . Denn in einem Europa , in dem
sich die Methode der einseitigen Kündigung
internationaler Verpflichtungen verallgemei -
ner » würde , würde es bald nur noch Platz
sür eine Machtpolitik geben . Keine Verhand -
lung sei möglich , wenn im Laufe dieser Ver -
Handlungen einer der Teilnehmer das will -
kürlich an sich reißt , was Gegenstand der Ver -
Handlung ist .

Tie Anstrengungen der „friedlichen Ratio -
nen " gehen darauf hiuaus , durch die Angriffs - ,
gegenseitigen Erleichternngs - und Beistands -
Verpflichtungen zwischen den Staaten ein wei -
tes System der kollektiven Sicherheit zu schaf-
feu . Ist es der Mühe wert , diese Anstren -
guugen fortzusetzen , wenn zugegeben wird ,
daß der Verstoß gegen eine übernommene
Verpflichtung , so feierlich sie auch sei , keine an -
deren Folgen nach sich zieht als eine mora -
lische Ablehnung , und wenn man keinerlei
Risiko eingeht , indem man sich von seinen Ver -
pflichtungen befreit und der verletzende Staat
in der Unbestraftheit eine Ermutigung zu
neuen Verletzungen findet ? Der Völker -
bundsrat kann einer solchen Bedrohung gegen
die internationale Ordnung nicht gleichgültig
gegenüberstehen , ohne seiner Ausgabe nicht
gerecht zu werden .

Er hat die Pflicht , ihr entgegenzutreten ,
indem er die geeigneten Maßnahmen er -
greift , um der heute geschossenen Lage ab¬
zuhelfen und eine Wiederholung zu ver -

hindern .
Die französische Regierung wartet Vertrauens -
voll daraus , daß sich der Völkerbundsrat über
die ihm unterbreitete ernste Lage ausspricht ,
daß er über die Gegenwart beschließt und die
Zukunft sichert .

Eine vorläufige deutsche Entgegnung :
dnb . Berlin , 14. April .

Die französische Denkschrift ist « ach ihrem
ersten Eindruck , wenn auch i» Form einer
Anklageschrift , mehr das geschickte
Plaidoyer für de « tatsächlich Be -
schuldigte « .

In ihrer Grundtendenz geht die Denkschrift
völlig darüber hinweg , daß sich Deutschland in
einer Zwangslage befand und ihm sein Vor -
gehen durch das Verhalte « der andere » vor -
geschrieben wurde .

Laut Aeußeruug französischer Minister
war es seit Jahren klar , daß Frank -
reich nicht daran dachte , die ver -
sprochene Abrnstnngsverpflichtung ernstlich
durchzuführen . Aus der anderen Seite
wurde Deutschland durch ein Spiel mit
wechselnden Vorschlägen kunstlich hingehal -
ten , um daran verhindert zu werden , an
die primitivsten Sicherheitsmaßnahmen

sür sein Territorium zu denken .
Deutschland hat seit 1926 bis zum Jahre

1934, also neun Jahre lang , unermüdlich und
vergeblich darum gekämpft , den Satz der Prä -
ambel des Völkerbundes auch sür sich äuge -
wendet zu sehen . Wenn also der Völkerbund
als „Wärter der Verträge " Deutschland ge-
genüber ja in jahrelangen schweren Verzug
geriet , so lag das daran , daß er untätig zusah ,
wie die anderen Mächte sich um die eigene
Abrüstung drückten und darüber hinaus ihre
Rüstungen überstürzten , ohne ihren jeweiligen
Rüstungsstand entsprechend dem Völkerbunds -
statut anzumelden . Diese Rüstungen wurden
vielmehr in aller Heimlichkeit durchgeführt .

Wen » sich Deutschland bei Eintritt i» den
Völkerbund aus das künftige Militär¬
statut des Völkerbundes verpslichtete , so
hat sich Deutschland solange an diese Zu¬

sage gehalten , solange noch der Schim -
mer einer Hoffnung bestand , daß die
anderen Mächte noch daran denken wür -
den » zur loyalen Herstellung eines solche«

Statuts z « schreiten .

Die Abrüstnngsbetenernngen Frankreichs
wirken gerade sür Deutschlands Ohren nicht
ausrichtig .

Während Deutschland auf ein lang dienen -
des Berufsheer von 100000 Mann festgelegt
war , schuf sich Frankreich eine Armee von vie -
len Millionen ausgebildeten Reserve « . Die
Rüstungsmaschinerie arbeitete weiter unter
Vervollkommnung aller Waffengattungen ,
namentlich der für Deutschland verbotenen ,
und ein unkontrollierbares Potentiel de guerre
wurde vertragswidrig geschaffen .

Wenn sich dem Erfolg der Genfer Konferenz
Schwierigkeiten entgegensetzten , so ist die
Frage kaum schwer zu beantworten , wer diese
Schwierigkeiten schus. Deutschland hat immer
wieder durch neues Entgegenkommen versucht ,
sie auszuräumen .

Wenn der Grundsatz ausgestellt wird : Keine
Verhandlung ist möglich , wenn einer der Teil -
nehmer das an sich reißt , was Gegenstand der
Verhandlungen ist , so spreche « a l l e sran -
zösischen Ausrüstungsmaßnahmen
— zuletzt die Einführung der zweijährige «
Dienstzeit — Frankreich das Recht ab ,
als Anwalt diese These zu vertrete » . Wenn
Frankreich glaubt , Dcutschland an die „Feier -
lichkeit " seiner in Versailles aufgezwungenen
Verpflichtungen erinnern zn sollen , so sei hier
nur an die in , Schlußprotokoll von Loearno
seitens Frankreich ebenso feierlich
wie freiwillig übernommene Verpflichtung er -
innert , unverzüglich zur Abrüstung
z « schreite « .

Ein zweites französisches Dokument?
: : Genf , 14. April

«Journal des Natious " glaubt z« wissen ,
daß neben der sranzösischen Denkschrift « och ei »
zweites vertrauliches Dokument bestehe , das
vier Anregungen enthalten soll , die in Stresa
sür die Ratsmitglieder ausgearbeitet sein sol -
le « .

1. Der Rat solle die Unmöglichkeit bekräf -
tigen , rechtlich und tatsächlich den Vertrags »
bruch in der internationalen Politik anzuer -
kennen . m

2. Der Rat solle sein Bedauern über den Be -
schluß der deutschen Regierung vcm 16. März
aussprechen .

3 . Der Rat solle die Schaffung eines
J « ristena » Sschusses beschließen , der das Pro »
blem des Vertragsbruches prüfen und Vor¬
schläge über die Maßnahmen machen solle , die
in Zukunst auf Vertragsbrüche folgen miitz -
ten .

4 . Der Rat solle die Entwicklung der Orga -
nisatio « der Sicherheit durch regionale Pakte
auf der Grundlage der gegenseitigen Hilfelei -
stung vorschlagen .

Ueber diese vier Punkte bestehe , so behaup -
tet das Blatt , zwischen den Vertretern Frank -
reichs , Englands und Italiens Einigkeit . Das
alles beziehe sich nicht auf Deutschland , son -
dern sei allgemein gehalten . England habe
seine Zustimmung nicht nur für die automa -
tische Einberufung des Rates , sondern auch
für Sanktionen finanzieller und Wirtschaft -
licher Art für zukünftige Vertragsbrüche ge -
geben .

Oer Eindruck in Genf
Der Völkerbund hat freie Hand

: : Genf , 15. April .
Die französische Denkschrift an den Völker -

bund hat in Völkerbundskreisen starke » Ein -
druck hinterlassen . Man gibt in neutralen und
auch in englischen Kreisen sein Erstaunen kund
über die Schärfe , mit der gewisse Stellen ab -
gefaßt sind . Man hatte erwartet , daß besonders
der englische Einfluß in Stresa die französische
Regierung veranlaßt hätte , sich etwas versöhn -
licher auszudrücken . Es wird andererseits in
diesen Kreisen hervorgehoben , daß die Rote
keine Vorschläge enthält und somit dem Völker -
bundsrat in dieser Beziehung freie Hand läßt .

Genugtuung in Paris
X Paris , 15. April .

In großen Schlagzeilen verzeichnet die Pa -
riser Montagpresse als Hauptergebnis der
Konferenz von Stresa die „Bekräftigung der
englisch - sranzösischen - italienischen Solidarität ' ,
obwohl in der Beurteilung überschwenglicher
Optimismus in einzelnen Blättern auch einer
kritiksicheren Betrachtung Platz macht . Sämt -
liche Blätter spreche » von der Tatsache einer
neuen Bekräftigung der Locarnobeftimmnngen
über die Entmilitärisicrung der Rheiuzone .

„Petit Parisien " meint in Fettdruck , die
vorläufige deutsche Stellungnahme gegen die
französische Denkschrift sei ein „Gewebe wahr -
heitswidriger Behauptungen " ( ! !) . Die Ver¬
treter Frankreichs , Italiens und Englands
seien nicht nach Stresa gekommen , um eine
ewige Trennung von Deutschland vorzuneh -
men , sondern um eiuen Schutzwall gegen
Deutschlands „macchiavellistische Umtriebe " ( !)
zu errichten . Die Tür bleibe also halboffen ,
aber der Schutzwall sei so stark und so hoch,
daß jeder , der ihn überschreiten wolle , sich ver -
letzen werde .

Die,Times^ über Gtrefa und Genf
# London , 15. April .

Die „Times " betont , daß die Zusammen -
arbeit zwischen Großbritannien , Frankreich
und Italien noch enger gestaltet worden sei.
Zugleich aber sei die Fühlung der Konferenz -
mächte mit der wichtigsten abwesenden Nation
erneuert worden . Eine gewisse scheinbare
Zweideutigkeit der britischen Politik sei auf
diese Weife mehr als wieder gut gemacht wor -
den ? denn durch britische Vermittlung habe
man die deutsche Zustimmung zu einer abge -
änderten Form eines östlichen Sicherheitsrat -
tes gewonnen . Großbritannien müsse als Ver «
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Sie Schlußverlautbarung von Siresa
Gemeinsame Erklärungen / Fortführung der Rüstungsbesprechungen

— Strefft , 14. April .
Die Konferenz in Stresa wurde am Sonn -

tagmittag gegen 12 .30 Uhr geschloffen , nachdem
die Tchl » ßoerla « tbaruug , wie angekündigt , ab-
gefaßt nud angenommen worden war . Sie
trägt die Ueberschrist „Gemeinsame E n t-
schliebnng der Konserenz von
Stresa ".

Es heißt darin , daß die Vertreter der drei
Regierungen Frankreichs , Italiens und Eng -
lanös die allgemeine europäische Lage geprüft
hätten und sich in voller . Ueberetnstimmung
über die verschiedenen Fragen fanden , die bc »
sprachen wurden .

1. Sic einigten sich aus « ine gemeinsame
Linie , die verfolgt werden soll , wenn der
französische Antrag an den Völkerbundsrat
zur Sprache kommt .

2. Die Auskünfte , die sie erhalten haben ,
haben sie in der Ansicht bestärkt , daß die Ver -
Handlungen sortgesetzt werden sollen Hinsicht-
lich der Entwicklung , welche bezüglich der
Sicherheit in Osteuropa erstrebt wird .

3. Die Vertreter der drei Regierungen
-' rüsten von neuem die österreichische Lage .
Die gemeinsame Politik werde auch in Zu -
kunst von der Notwendigkeit geleitet , die Un¬
abhängigkeit und Unversehrtheit Oesterreichs
ausrecht zu erhalten . Es wurde vorgeschlagen ,
daß Vertreter aller der Regierungen , die im
Protokoll von Rom ausgezählt sind , zu einem
möglichst frühen Zeitpunkt zusammentreten
sollen , mit dem Ziel , die zentraleuropäischen
Vereinbarungen abzuschließen .

4 . Was den ins Auge gefaßten Lnstvakt sür
Westeuropa betrifft , so wurde beschlossen , das
Studium dieser Frage aktiv fortzusetzen , in
der Absicht , einen Pakt zwischen den fünf
Mächten abzuschließen , die im Londoner Com -
muniqut erwähnt werden , sowie von allen
zweiseitigen Vereinbarungen , welche ihn be -
gleiten können .

5. Als sie zur Nüstnngsfrag - gelangten , ha -
ben die Vertreter der drei Mächte ins Gedächt -
nis aernsen , daß das Londoner Komwuniane
ein Abkommen vorsah , das frei mit Deutsch -
land ansgehandelt werden sollte , um an die
Stelle der entsprechenden Klauseln des Tei -
leS V des Vertrages von Versailles zu treten .
Sie unterzogen weiter die Handlungen der
deutschen Regierung einer sorgfältigen und
besorgten Besprechung .

Mit Bedauern stellten sie fest , daß die Me -
»Hobe der einseitigen Aufkündigung , gerade als
Schritte zu einem solchen Abkommen erarifken
waren , das öffentliche Vertrauen in die Si -
cherbeit einer friedlichen Ordnung unter -
miniert hat . Darüber hinaus hat das große
Ausmaß des veröffentlichten Programms der
deutschen Aufrüstung , das schon mitten in der
Ausführung begriffen ist . die za ^ lenmäßiaen
Schä ^ i ' ngen entwertet , auf die die Anstrengvn -
gen für eine Abrüstung bisber . gegründet
waren , und die Hoffnungen erschüttert , durch
die ien " Anstrengungen in ^viriert waren .

Die Vertreter der drei Mächte bekrästigen
nicht « desto weniger ihren Wunsch , baß sie
ernstlich bestrebt bleiben , sich an jeder pra ^-
tischen Anstrengimg *u beteiligen , durch die
die internationale Verständia " ng durch Be -
grenzung der Rüstungen gefördert werden
kann .

6 . Die Vertreter der drei Mächte kamen
weiter zur Frage der Friedensverträge von
St . Germain und Trianon und Nenilln und
der Revision des Rüstunasstandes dieser Staa -
teu übereilt , diesen Staaten die Prüfung die -

fer Frage zu empfehlen mit dem Ziel , sie durch
gegenseitige Verständigung innerhalb des
Rahmenwcrkes allgemeiner und regionaler
Sicherheitsgarantien zu regeln .

Hieran schloß sich eine cnglisch - italienische
Erklärung , in der die beiden Mächte als
Garantiemächte von Loearno in formeller
Weife alle ihre Verpflichtungen bekräftigen ,
die aus diesem Vertrag hervorgehen . Sie er -
klären ihre Absicht , diese getreulich zu erfüllen ,
falls dies nötig werden sollte . Diese gemein -
same Erklärung wird auch den Regierungen
Deutschlands und Belgiens förmlich übermit -
telt .

Das Komm « « igu ? enthält folgende Schluß -
erklärnng : Die drei Möchte , deren politisches
Ziel die gemeinsame Ansrechterhaltung des
Friedens innerhalb des Rahmens des Völker -
buudeo ist, befinden sich in vollständiger Ueber -
einftimmun ", wenn sie sich mit alle « praktischen
Mitteln jeder einseitigen Anfknnbi -
gnng von Verträgen widersetzen ,
durch die der Friede Europas in Gefahr krm -
men kau« , und sie w ?rde » daher zu diesem
Zweck in enger und freundschaftlicher
Zusammenarbeit handeln .

Englische Erläuterungen
— Stresa , 14 . April .

Von zuständiger englischer Seite wird über
die britische Auffassung über das Ergebnis von
Stresa bekanntgegeben :

England habe keine nene « Verpflichtungen
auf sich genommen und seine bisherigen Ver -
pflichtungen auch nicht erweitert . Man müsse
es ganz klar herausstellen , daß man die ein -
seitige ( ! ) Aufkündigung von Verträgen , die
einen grundlegenden Charakter trügen , nicht
zulassen könne . Gegen solche Aufkündigungen
müsse Protest eingelegt werden .

Dieser Schritt fei besonders gefährlich ge-
wesen in dem Augenblick , als man mitten in
der Zusammenarbeit gewesen sei . Die Zu -
sammenarbeit habe dadurch eine Unterbrechung
erfahren . Trotzdem bleibe England bemüht ,
die unterbrochene Arbeit wieder auszunehmen
und einen Geisteszustand herzustellen , der eine
allgemeine Zusammenarbeit möglich mache .
England bleibe seinen Freunden treu . Gleich -
zeitig wün '

che es aber , den Kre ^s seiner
Freunde zu erweitern . Von dieser Idee sei
die englische Regierung vor und während der
Konferenz beseelt gewesen .

Zu einer Donaukonserenz werde England
iir Rom erscheinen , falls es von den direkt
interessierten Mächten gewünscht werde , und
falls seine dortige Anwesenheit etwas nütze . Es
werde aber nnr als Beobachter teilnehmen .

Zum Lustpakt sei von englischer Seite noch
nichts Endgültiges entschieden . Einige der
Lnstvakte würden für England eine neue Ver -
pslichtung Hedeuten . die England nicht ohne
Zustimmung des Parlaments auf sich nehmen
könne .

Zur Abrüstilngsfrage wurde erklärt , man
werde weiter daran arbeiten , die Sicherheit
auf der Grundlage der Rüstungsbegrenzung
zu erreichen .

Zur Frage des Ostpaktes sagte die gleiche
englische Stelle : . .Wir haben eine sehr besrie -
Hgende Erklärung von Deutschland erhalten .
Wir sehen jetzt zwei Gruppen , von denen die
eine Deutschland und Polen umfaßt , die an -
dere sich nm Frankreich arnvviert . Die Stand -
pnnkte der Gruppen würden sich gegenseitig
nicht stören ."
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mittler die deutschen RechtfertigungSgründe
den anderen Mächten gegenüber bei vollem
Verständnis für die natürlichen Besorgnisse
bis zu einem Gewissen Grade vertreten . An
seiner Ost - wie an seiner Westgrenze sei
Deutschland auf eine Politik internationaler
Zusammenarbeit festgelegt .

Zu dem Wortlaut der französischen Protest -
«ote gegen die deutsche Aufrüstung sagt
„Times " : Jedermann werde das Bedauern
der französischen Regierung teilen , daß amt -
liche deutsche Erklärungen in den letzten Mo -
naten sich als vorsätzlich irreführend heraus -
gestellt hätten ( ? ) . Aber die Begleitumstände
änderten zweifellos einen Rechtsfall , und je -
der Gerechtdenkende müsse anerkennen , daß
die Verletzung eines diktierende « Vertrages
etwas anderes sei als die Verletzung eines in
Freiheit abgeschlossenen Abkommens . Ueber -
dies sei Deutschland , abgesehen von dem in -
direkten Versprechen der ehemaligen Alliier -
ten , ihre Rüstungen zu vermindern , im Fahre
1932 Gleichberechtigung versprochen worden .
Wenn die Geheimhaltung der Aufrüstung dnrch
die deutsche Regierung auch zu tadeln sei , so
müsse man doch fragen , welche andere Methode
in der Praxis für ein entwaffnetes Land mög -
lich sei . dem man die Gleichberechtigung ver -
sprachen habe .

Die Aenßernngen des Kommuniques über
die österreichisch - ungarisch - bulgarischen Wun -
sche erinnerten in beruhigenderweise an den
Wortlaut der Deutschland 1932 gegebenen Zu¬
sage .

„News Chroniele " findet , daß die Konferenz
von Stresa leidlich ermutigende , wenn auch
keine eindrucksvoll erfolgreichen Ergebnisse ge -
habt habe . Am befriedigendsten sei es , daß alle
Teilnehmer an der Konferenz anscheinend die
Gefahr einer Teilung Europas in zwei be -
waffnete Lager erkannt hätten .

Französische Friedensreden
X Paris , 14 . April .

Laval und Flanbin haben vor dem Verlassen
Stresas kurze Erklärungen abgegeben , die
durch den französischen Rundfunk verbreitet
wurden .

Laval erklärte u . a . : Wir werden das Ge -
spenst des Krieges zurückdrängen , wenn Frank -
reich stark bleibt ; wenn die Moral unserer
Volksgenossen gut bleibt und wenn die Eini -
gnng aller Franzosen , weiter besteht . Unsere
internationale Politik , die wir soeben mit un -
seren englischen und italienischen Freunden
verwirklicht haben , ist gegen kein Land gerich -
tet . Wir fordern die Sicherheit für alle . Wir
wollen die Versöhnung aller Völker .

Flandin sagte , daß er und Laval nur mit
dem einen Ziel nach Stresa gekommen sind ,
den Frieden zu verteidigen , aber keinen faulen
Frieden , sondern einen aufbauenden Frieden .
ES fei möglich , daß in Europa neue Schwierig -
keiten auftauchen . Sie werden durch die en *e
Zusammenarbeit überwunden werden , die in
Stresa zwischen den Regierungen dreier Völ -
k«r zutage getreten , ist .

Der Führer stattete am Sonntag dem 88-
jährigen Barteigenossen Wirtschaftsführer Ge -
heimrat Emil Kirdorf eincn Besuch ab nnd
besuchte dann im Industriegebiet auch verschie -
dene 55ndnstrie « ntcrnehmnugc « in Bochum
und Essen .

*
Der Parteitag der französischen rennblika -

aifchen Vereinignng nabm eine Kntfchlieknng
an , der znknlge die Regiernngspolitik gebilligt
werde « müsse . Ein Redner sprach sick sür die
Sabsbnrger aus , s«nd aber keinen Anklang .
Biel « Redner waren gegen zn enge Bindung
tut Sonnetrnk - land , dagegen wn ^de die Zusam -
menarbeit mit Italien lebhaft begrüßt .

„Ulenspeegel "
vo « Karl Angnst Fischer .

Uraufführung in der Münchener Staatsoper

Charles de Costers „Uilenspiegel und Lanne
Goedzak "

, in der großen Romanliteratur dicht
bei Cervantes , Rabelais und Grimmelshan -
sen angesiedelt , lockt durch derart reiche Stoff -
und Poesiefülle , daß es nicht wundernehmen
kann , wenn neben dem Leser auch Librettisten -
nnd Bertonerhände nach dem wundervollen
Buche greifen . Im nrfprünglichen Plane die¬
ses musikalischen „Ulenspeegel " scheint es zu-
nächst nur gelegen zu sein , aus dem dritten
Buche jene Episode von der schönen Gilline ,
der welschen Verführerin , die den Vlamen
Ulenspeegel durch Liebesfesseln in die Hände
der Spanier zu liefern trachtet , zu einer pan -
tomimifch - choreographischen Handlung auszu¬
formen . Bruchstücke einer solchen sind in der
Tat inmitten des nunmehrigen Musikdramas

\ stehen geblieben , ohne daß freilich die beiden
verschiedenartigen Stilelemente , Pantomime
und Oper , gegenseitig völlig ineinander hätten
verschmelzen können . Diesem Herzstück des
Geschehens wurde ein vorspielartiger erster
Akt vorgebaut , der dartut , auf welche Weife
Ulenspeegel , der den Narren bereits abge -
streift hat . zum Führer der vlämischen Frei¬
heitsbewegung wird , und überdies ein kurzer
Schlußaufzug angefügt , das siegreiche Vor -
wärtsdringen der Bewegung zu verdeutlichen .
Dem « » umgänglichen Einwand eines bilder -
reihend lockeren Aufbaus facht der Textdichter
Johann A. Wilutzk « durch die Bezeichnung
„romantisches Spiel " und die dadurch gemin -
derten Formansprüche die Spitze abzubrechen .
Im allgemeinen ist , von ein paar sprachlichen
Verstiegenheiten abgesehen , die Verarbeitung
de Coster ' schen Gutes mit Geschmack und Takt
erfolgt , wenngleich die Bühnenfassung man -
ches Abweichen vom Roman ^ notwendig machte .

Karl A « g« st Fischer kann tn der musikali -
fchen Formung die vorwiegend lyrische Kern -
substanz seiner Beaabnng nicht verleugnen .
Wohl gelingt es ihm . insbesondere in dem
packenden Schenkenbilde , breit ausgemalte
Stimmungsflächen zu schaffen , allein es bleibt
ihm Im allgemeinen versggt , auf diesem mehr
allgemeinen Untergrund nunmehr fcharfge -

zackte Bandlunas - und Bewegnngslinien des
dramatischen Ablaufs zu fetzen . In seinem
Bestreben nach möglichster Intensivierung des
Ausdrucks verliert sich der Komponist noch zn
sehr an den Rausch mit dickem Pinselstrich
aufgetragener Einzelheiten , an ein Schwelgen
in ausgewählten Klangmeeren Richard Strauß¬
scher Orchesterfarben , die ihn weit abtreiben
von einer eigenversönlichen Linie des musika¬
lischen Ausdrucks . Auch vermißt man wohl
die eigentlich vlämische Tönung und den künst -
lerisch ergiebigen Gegensatz , der einer auch
im musikalischen Ausdruck auf feiten der
Spanier stehenden Gilline und Stevennnne
hätte abgewonnen werden können . Dabei
manaelt es Fischer gewiß nicht an wirklicher
Empfindungstiefe und Glut der Tonsprache .'
ihn hemmt vorläufig der sür ein Erstwerk
leicht verzeihliche Fehler , eher zu viel als zu
wenig sagen zu wollen . Bei manchen Perso -
nen , Ulenspeegel selbst freilich am wenigsten ,
profiliert sich eindringliche musikalische Cha -
rakteristik heraus ? prachtvoll in dieser Hinsicht
ist die kernige Gestalt des Zunftmeisters
Adriaen geraten . Auch Chöre und Ensembles
enthalten viel Schönes und Versprechendes ,
nur wäre zuweilen eine etwas homophonere
Haltung dem von Fischer angestrebten Stil
einer Volksover gemäßer gewesen .

Die Münchencr Staatsoper hatte es an
nichts fehlen lassen , der Uraufführung zu
einem glänzenden Bühnenstart zu verhelfen .
Pasettis Bühnenbilder atmeten prachtvolle
Stimmung , die Spielleitung des Generalin -
tendanten Walleck intensivierte Sänger und
Chor in faszinierender Weife , und Karl T « -
tei « spornte sein Orchester zu höchster Klang -
lebendigkeit und blühender Leuchtkraft an . Es
war ein Großteil von Münchens erster San -
gergarde aufmarschiert , und dieser Einsatz ent -
schied auch den Erfolg des Abends , mit dem
der bisher noch wenig hervorgetretene Kompo -
nist vollauf zufrieden fein darf .

Dr . Wilhelm Zentner .
*

Das Hessische Landestheater kann in dieser
Spielzeit aus 125 Fahre seines Bestehens zu -
rückblicken . Die Darmftädter Bühne , deren
Traditicn allerdings noch wesentlich weiter ,
bis in das 17. Fahrhundert zurückreicht , wurde
Anfang Mai 1810 durch Grobherzog Ludwig I .

zum „Großherzoglichen Theater der Residenz "

erhoben . Aus Anlaß seines Jubiläums ver -
anstaltet das Hessische Landestheater nun in
der Woche nach Ostern <23.—28. April ) eine
Festwoche , die durch die Uraufführung des
Schauspiels „Der tolle Christian " von Theo -
dor Haerten eingeleitet wird . Vor dieser
Vorstellung wird der Reichsdramaturg Dr .
Rainer Schlösser eine Rede halten . Der zweite
Tag der Festwcche bringt ein Konzert des
Landestheaterorchesters unter Mitwirkung
sämtlicher Darmstädter Musikvereine mit der
Ausführung von Werke I . S . Bachs und der
3. Sinfonie des Darmstädter Komponisten
Wilhelm Petersen . Es folgen am 25 . und
26. April Festvorstellungen von „Tannhäuser "
und „Agnes Bernauer " . Der 27. April bringt
„Figaros Hochzeit " in neuer Inszenierung .
Zum Abschluß der Festwoche wird am 28. April
Richard Strauß seine Oper „Arabella " in
Darmstadt dirigieren . Als Gäste für die Fest -
Vorstellungen des Hessischen Landestheaters
wurden u . a . Maria Reiuing sNationaltheater
München ) und Thec Herrmann lStaatsoper
Hamburg ) gewonnen , die aus dem Darm -
städter Ensemble kommen .

Als besondere Veranstaltungen bringt die
Festwoche des Hessischen Landestheaters außer
Vorträgen bekannter deutscher Theaterwissen -
schaftler sUniv .- Prof . Dr . V . Niessen . Köln .
Dr . Hans Knudsen . Berlin ) die Eröffnung
der 1 . Ausstellung „Deutsches Theater hinterm
Stacheldraht "

, in der das „Zentralarchio für
Kriegstheater " zum erstenmal seine gesamte
Bestände zum Theater der deutschen Kriegs -
gefangenen und Internierten aus dem Welt -
krieg zeigt .

Ei « e Morzartseier veranstaltet die Stadt
Mannheim in der zweiten Maiwoche . Sie
umfaßt zwei Aufführungen im Nationalthea -
ter („Figaros Hochzeit " und die Erstaussüh -
rung von „Gärtnerin aus Liebe " in der neuen
Bearbeitung von Anheißer ) und drei Kon -
zerte : einen Kammermusikabend und einen
Serenadenabend im Rittersaal des Schlosses
nnd ein ' Sinfoniekonzert im Musensaal des
Rosengartens . Die Gesamtleitung der Kon -
zertveranstaltnngen hat Generalmusikdirektor
Philipp Wüst .
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Von englischer Seite wurde ausdrücklich be -
tont , daß daS englische Bemühen dahin gehe ,
über alle diese fragen mit Deutschland auf
diplomatischem Wege in Fühlung zu bleibe «.

Endlich wurde erklärt , auf der Konferenz
in Stresa sei keine Zeit aewesen . den ^ cdau »
ke« einer spätere « Konferenz i« größerem
Rahme « zu erörtern .

Gutes Ergebnis
der Derirauensratswahlen

dnb . Berli « , 15 . April .
Wie der Reichswahlleiter für die Ver -

trauensratswahlen 1335 . Hauptamtsleiter Telz -
ner , dem „V . B ." auf Anfrage über das Er -
gebnis der Vertranensratswahlen mitteilte ,
kann schon je ^ t gesagt werden , baß die aus
allen Teilen des Reiches vorliegenden Mel »
düngen Ergebnisse aufweisen , welche , ver -
glichen mit den Ergebnissen des Vorjahres ,
den Schluß zulassen , daß das Gesamtergebnis
für die Vertrauensratswahlen 1835 ein nm
vieles höheres ist, als es dasjenige im Jahre
1834 war .

Kommunistische Kundgebungen
in Paris

Anweisung ans Moskau
X Paris , 15. April .

In Paris kam es am Sonntag zu Zusam -
menstößen zwischen Kommunisten und der
Polizei und Kommunisten und Mitgliedern
der Actio » sran ?aise . Die Kommunisten hat -
ten für den gestrigen Sonntag trotz Verbotes
der Polizei Straßenknndgebungeu angesetzt ,
um gegen die Einführung der zweijährigen
Dienstzeit zu protestieren . Bei einem Zusam -
menstoß mit Mitgliedern der Aetion sran <: aise
im Westen der Stadt erhielten die Kommu -
nisten einen gehörigen Denkzettel . Neun mutz -
ten in einem Krankenhaus verbunden werden .

Am Sonntagabend kam es in Carpentier
sSüdostsrankreich ) zu marxistischen Knudgebun -
ge » gegen Verlängerung der Militärdienst -
zeit . Tausende von Marxisten hatten die poli -
zeilichen und militärischen Absperrungen über -
rannt . Es kam zu einer großen Schlägerei ,
bei der viele Teilnehmer verletzt wurden . Die
Polizei nahm einige Verhaftungen vor .

Zugentgleisung be! Bordeaux
8 Tote , 10 Schwerverletzte

X Paris , 14 . April .
Der sogen . Pnreuäeu -Expreß ist Sonntag

n acht etwa 38 Kilometer vor Bordeaux bei der
Durchfahrt durch den Bahnhof Marcheprime
entgleist . Von den 13 Wagen sprangen sieben
aus den Schienen und wurden umgeworfen
oder ineinandergeschoben . Der Zug hatte eine
Geschwindigkeit von 188- Stunden -Kilometern .
Ein Wagen erster Klasse wurde gegen eiuen
schweren Granitpfeiler geschleudert und so
stark zusammengedrückt , daß es zunächst über -
Haupt nicht möglich war , den darin befindlichen
Schwerverletzten Hilfe zu bringen . Fünf Stun -
den lang war man bemüht , einen Angestellten
der Eisenbahngesellschaft , dem beide Beine ab -
gequetscht waren , aus den Trümmern zu zie -
heu .

Die Ursache des Unglücks soll angeblich darin
zu suchen sein , daß ein Rad des vierten Wa -
gens sich von der Achse löste .

Zm Eis eingeschlossen
160 Seehnndfänger in bedrohlicher Lage

0 ) Oslo , 14. April .
Einige aus dem nordwestlichen Eismeer zu -

rückgekehrte Eismeerkutter haben berichtet , daß
SeeknndsLngerschuten mit etwa 150—160

Man « Besatzung im Westeis zwischen der nor -
wegischen Insel Jan Manen und Ostgrönland
vom Eise eingeschlossen sind . Die Lage der fest-
gehaltenen Schisse gilt als ernst . Es ist zu be -
fürchten , daß durch eintretende Eispressungen
die Fahrzeuge unter Eis gedrückt werden . Auch
die Ernäbrnngslage der Seehnndfänger ist be -
drohlich . Keines der Schiffe hat drahtloses Ge -
rät . Eine mit Flugzeugen ausgestattete Ret -
tungservedition ist unterwegs .

Die Blätter erinnern an verschiedene Kata -
strophen ähnlicher Art im Westeis , so z . B . an
das Unglück zu Ostern 1927 , bei dem 6 Schuten
mit 9fi Mann Besatzung unter dem Eise ver -
schwanden , ohne daß jemals Reste der Schiffe
wiedergesehen wurden .

Berlin begrüßt Sven Hedin
) : ( Berli « . 14 . April .

Der berühmte schwedische Forscher Sve «
Hedi « ist Sonntagmorgen in Berlin eingetros -
sen . Zu seiner Begrüßung hatten sich neben
seiner Schwester zahlreiche Verehrer und
Freunde eingefunden , darunter die Gesandten
Schwedens und Chinas . Vor dem Mikrophon
dankte der Forscher für den begeisterten Emp -
fang in der Reichshauptstadt , wo er im Mai
einen Vortrag über das Ergebnis seiner drei -
jährigen Chinareise halten wird . Am Abend
fuhr er nach Stockholm weiter .

Argentinischer Oeldampfer gesunken
O Buenos Aires . 15. April .

Auf dem La Plata ist bei heftigem Sturm -
weiter das argentinische Petroleumschiff „Ca -
loria " untergegangen . Schiffsführer und Be -
satzung sind ertrunken .

Verleger u . Herausgeber ! vr A . « Nittel .
Hauvtschriftleiter und verantwortlich für den volttifchen und
wirtschallspolitischen Teil ' Karl Sevfried : für Baden ,
Lokale «, Svor , und Unterhaltung : Otto M li fe 11 ; für die
Wochenschrift „ Pvrainide " Karl I o 6 o ; für Anzeigen :
Heinrich Schriever : fSmtl . in Karlsruhe , Karl - !5riedrich .
Straße Nr . 14 . — Sprechstunde der Schrifileitung von 1t
dis 12 Uhr . Berliner Schristleiiung : W . Pfeiffer
Berlin -Wilmersdorf . Uhlandftr . 134 . ssernsvrecher H 7
Wilmersdorf 6B61 - Fitr unverlangte Beitr «ge Uder »
nimmt die Schriftleitung keine Verantwortung . —
D . 81. III . 35 : fl863 . — Druck de , <51. Braun , ffirnhß . ,
Karlsruhe ( Baden ) . Karl . Friedrich .Slrabe Nc . 14 .
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Aus der Landeshauptstadt
Palmsonntag

ohne österliche Melodie
Als ein ganz und gar schrulliger Geselle er -

weist sich der diesjährige April in seinem Ver -
lause : Launisch , wetterwendisch , unzuverlässig
und unbeständig . Wenn er ein paar Tage mit
einem Auge gelacht » dann weint er sogleich
wieder mit dem andern . Gestern , am Palm -
sonntag , war nicht mehr viel übrig geblieben
von der eitel Lenzesstimmung der vergange -
nen Woche .

Wer früh am Morgen auszog , in die lok -
kende Baumblüte , die sich in unmittelbarer
Nähe der Stadt , in den Randsiedlungen und
im vorderen Albtale zum großen Teile ent -
faltet hat , mag nicht sehr befriedigt darüber
gewesen sein , als ihm ein Bindfadenregen mit
auf den Weg geschickt wurde . Nur auf kurze
Zeit lichtete sich das Gewölk , das sich viele
Stunden lang wie ein finsterer Schleier über
die Berge und Hügel zog . Ein empfindlich
rauher Westwind , der später nach Nordwest
umschlug , sang die wenig österliche Melodie .
Die Temperatur , letzter Tage schon bis zur
sommerlichen Höhe von 25 Grad emporgetrie -
ben , neigte sich näher dem Gefrierpunkt zu :
in Karlsruhe las man zwar noch 7 Grad
Wärme , aber im oberen Albtal kaum mehr 4
und auf der Höhe der Grinde gabs schon wie -
der Frost und Schneefall , also einen aber -
maligen Winterrückfall , den man für endgül¬
tig überwunden hielt .

In der Höhe , von 60g Meter ab , beherrschte
lustiges Schneetreiben das Landschaftsbild . Je¬
doch faßte das Weiß keinen festen Fuß und
taute bald wieder auf .

Auch in der Stadt beeinträchtigte die Wet -
teruugunst die Entfaltung eines lenzlichen
Verkehrsanftriebes . In den Gärten blühte
und sprießte es zwar allenthalben , aber nur
Wenige gelüstete es . diese Frühlingsschau zu
inspizieren , da die Wege feucht und bodenlos

. waren . Dafür interessierte man sich mehr für
die im künstlerischen Frühlings - und Oster -
schmuck prangenden Auslagen der Geschäfte ,
wobei vielfach hervorragende Dekorationen
ihren Zweck erfüllten , zu einem Blickfeld tau -
fender von Passanten zu werden .

Viele Gläubige versammelten sich am Vor -
und Nachmittag in ben Gotteshäusern zu
kirchlichen Andachten und Feiern . Als solche
wären die Passionsandacht des Evangelischen
Vereins der Weststadt in der Christuskirche ,
die Musikalische Abendandacht in der Karl -
Friedrich - Gedächtniskirche und die Liturgische
Abendandacht in der Lutherkirche zu erwähnen .

Ein sehr gut besetzte Haus zeigte das Staats -
theater zur Abendvorstellung „Lohengrin " ,
welche Oper von Prof . Kittel , Bayreuth , diri -
giert wurde . Auch die verschiedenen Tanzver -
anstaltnngen , wie im Kaffee Bauer und im
Hotel Germania , erfreuten sich regen Zuspru -
ches . Sämtliche Lichtspieltheater waren zu
ben Nachmittags - und Abendvorstellungen
nahezu ausverkauft . Im Kaffee „Odeon " fand
sich ein beifallustiges Publikum zu den Vor -
trägen unseres „Bellemer Heiner " ein , im
Kabarett Roland unterhielten Ernst Grimm
und Joe Astro das gefüllte Lokal .

Märzenbier wurde in zahlreichen Karls -
ruher Gaststätten ausgeschänkt , und überall
dort , wo zu Starkbierfesten Kapellen aufspiel -
ten , gab es reichlichen Sonntagsbesuch .

Der Verkehr nach auswärts war trotz des
Regenwetters etwas lebhafter als sonst , auch
ein Auftrieb im ' motorisierten Verkehr nach
dem Schwarzwald und vor allem nach Gerns -
bach und Baden - Baden war nicht zu verken -
nen .

StromloseStraßenbahnamSonntag
Sonntagnachmittag gegen 1 Uhr trat eine

beinahe dreistündige Störung im
Karlsruher Straßenbahnbetri eb
ein , nnd zwar waren betroffen die Linien
westlich nnd südlich des Adolf -Hitler - Plakes ,
die in diesem Zeitraum stromlos dalagen . Be -
fahren wurde nnr die Linie Richtung Dnrlach
und ein kurzes Stück der Kapellenstraße . Es
gab zahlreiche Fahrgäste , die über
eine Stunde geduldig in den Wa -
gen ausharrten und von Sekunde 5»
Sekunde hofften , daß die Störung endlich be-
hoben würde . Aber schließlich ging es den
meisten doch aus die Nerven nnd sie machten
sich zu Fnß oder per Taxi auf zn ihrem Ziel .
Die Ursache ist ans einen Kabeldefekt zwi -
scheu Städtischer Sparkasse und Mühlburger
Tor zurückzuführen .

Kleine ltmschau
Obersinan ',Inspektor Schnellbach bei dem

Karlsruher Evaug . Gem .-Amt und der ört -
licheu Kirchensteuerstelle , begeht mitten in rast -
loser Tätigkeit und erfreulicher Gesundheit am
heutigen 15 . April seinen 60. Geburtstag .

Für den Geburtstag des Führers und für
ben 1. Mai hat der Reichsbischof Anweisung ge -
geben , baß des Geburtstages in den Gottes -
diensten des ersten Osterfeiertages in Predigt
und Kirchongebet zu gedenken ist . Die kirch -
lichen Gebäude sind am 2V . April zu beslag -
gen . — Am Vorabend des Nationalen Feier -
tages des deutschen Volkes sind Gottesdienste
abzuhalten . Wo gewünscht , ist am 1. Mai
selbst eine gottesdienstliche Feier zu veran -
stalten . Für die Gottesdienste am Vorabend
und über den 1. Mai ist zu flaggen .

„Triumph des Willens " jetzt täglich von 2
bis 4 Uhr für Jugendliche zum Preis von
SN Pfg . Wie uns die Direktion der Union -
Lichtspiele mitteilt , können die für nach den
Osterferien vorgesehenen Schulvorstellungen
mit dem großen Parteitagfilm „Triumph des
Willens " vorläufig leider nicht stattfinden ,weil es sich als unmöglich erwiesen hat , den
begreiflicherweise außerordentlich stark in An -
lpruch genommenen Film in absehbarer Zeit

nochmals für eine Wöche zu erhalten . Die
Union -Lichtspiele veranstalten deshalb ab heute
täglich von 2 bis 4 Uhr eine weitere Borstel -
lnng , zu der Jugendliche zu dem bedeutend
ermäßigten Preise von 20 Pfg . Zutritt haben .
Eltern , macht euren Kindern diese Ferien -
sreudel

Deutscher Beamtentag . Der Deutsche Be -
amtentag ist vom 28 . und 26. Mai auf den 18 .
und IS . Mai vorverlegt worden . Am 18 . Mai
sprechen auf einer Tagung der Beamtenschaft
des Gaues Hessen -Nassau in der Festhalle in
Frankfurt a . M . Reichsstatthalter Gauleiter
Sprenger und der Leiter des Hauptamtes für
Beamte der NSDAP . Neef . Die Massenkund -
gebung der Deutschen Beamtenschaft im Sport -
feld der Stadt Frankfurt a . M . findet am lg .
Mai statt . Die zahlreichen Anmeldungen für
die Teilnahme am Deutschen Beamtentag las -
sen schon heute das Ausmaß der geplanten
Veranstaltungen erkennen .

Krühjahrskonzert des MV. Edelweiß
Wie alljährlich , trat der Mandolinenverein

„ Edelweiß " auch in diesem Frühjahr wieder
mit einem seiner beliebten Konzerte vor die
Oessentlichkeit .

Als Musikdirektor Lüttgers den Stab hob .
war der große Saal des „Friedrichshof " bis
auf den letzten Platz besetzt . Eingeleitet wurde
das wie immer sehr geschmackvoll zusammen -
gestellte Programm durch ein Tonstück von
Sartori „Alpenfantasie "

, in dem das zahlen -
mäßig außerordentlich starke Mandolinenorche -
ster so recht seine Qualitäten und mannigfachen
Ausdrucksmöglichkeiten zur Entfaltung bringen
konnte . Das Edersche Mänuerquartett , mit des-
sen Verpflichtung die Vereinsführung einen
glücklichen Wurf getan hat , trug darauf einige
Lieber ernsteren Charakters vor . von denen be
sonders „Feldeinsamkeit " und „Heimatsehnen "
ein ganz vorzügliche stimmliche Besetzung er

Osterreise aus je den Kall . . .
In Karlsruhe hat der Berkauf billiger Festfahrkarten begonnen

Man wird es diesmal herzlich begrüßen , baß
Ostern auf einen so außerordentlich späten
Termin fällt . Wären die Feiertage so früh ,
wie im letzten Jahre , gefallen , so hätten sie
uns recht zweifelhafte Genüsse beschieden : Wet -
ternnbeständigkeit , viel rauhe Winde , zurückge -
halteue Blüte und Schnee in den Bergen . Den
Kraflwagensahrern wäre es sogar unmöglich
gewesen , eine Anzahl von Höhenstraßen unseres
Schwarzwaldes zu benützen ! Jetzt endlich
scheint der Wetterumschlag radikal zu sein , und
er gibt zu berechtigten Hoffnungen auf lenz -
liche Feiertage Hoffnung .

Kein Wunder , daß seit Wochenbeginn fleißig
Reisepläne für die Karwoche und Ostertage ge -
schmiedet werden . In den Karlsruher Ver -
kehrs - und Reisebüros verzeichnet man Plötz-
lich rege Nachfrage nach Prospekten aus allen
Kur - und Erholungsgebieten Deutschlands .
Diese selbst warten mit einer Bielzahl neuer
Werbeschriften auf . so daß man mit Recht sagen
kann : „Wer die Wahl hat , hat die Qual !" —
wenn man die in ben Prospekten uud Broschü -
reu enthaltenen und anempfohlenen herrlichen
heimatlichen Gefilde im Lichtbild erblickt .

Am Montag bat in den Reisebüros der Kar -
tenrwrverkaus für alle Züge begonnen , die ab
17. April — also am Mittwoch der Karwoche
— Karlsruhe verlassen . Das Hauptinteresse
dürste sich wieder auf die um ein Drittel des

Fahrpreises ermäßigten Festtagsrücksahrkarten
erstrecken , die vom 17 . bis zum 25. April ( also
bis zum Donnerstag der Woche nach Ostern )
gelten , und mit denen die Hin - und Rückfahrt
an jedem der Geltungstage angetreten werden
kann . Aber auch die um 20 Prozent ermäßigten
Urlaubskarten mit der Mindestentfernung 200
Kilometer und Rückkehr nicht vor dem sieben -
ten Tag , sowie alle gewöhnlichen Fahrkarten
sind schon jetzt im Vorverkauf in den Reise -
büros in der Stadt erhältlich . Erstmals kön -
nen auch die Festtagsrückfahrkarten zu Reisen
nach dem Saargebiet benutzt werden .

Die Reichsbahn rechnet in diesem Jahre —
" ngesichts des späten Osterterw ' ns nnd der
Wahrscheinlichkeit einer vollen Baumblüte in
der Zeit der Feiertage — wieder mit einem
sehr starken Verkehr . Umfangreiche Vorberei -
♦un ^ eu werden auch fiir die Feiertage im
Rcichsbg5 " 5irektionsbe ' irk Karlsruhe »etrof -
s- n . 5>m Bo ^ ahre berührten etwi 50 B ->r * u .
Ngch ' ik " ? nefi ' n Ken fahrplanmäßigen Zügen
die Station Karlsruhe .

Auch die Karlsruher K ^aftnost trifft für Me
Ostertage en ^ vrechende V " rb ° reitungen . Er -
kahrungs ^ emäß drängen sich die Bestellungen
kurz vor den ?5eiertg " eu sehr , so daß recht '.ei -
tig für die Bereitstellung einer genügenden
Anzahl Kraftpostwagen Vorsorge zu treffen ist .

Rechtskunde des Alltags
Kann ein Lehrvertrag

gekündigt werden ?
Bekanntlich herrscht über diese Frage noch

manche Unklarheit . Die üblichen Arbeitsver -
träge erhalten immer eine Angnbe über die
Kündigung , während zum Unterschied davon
die Lehrverträge meistens nichts von einer
Kündigung erwähnen . E ' n Lehrvertrag wird
für die ganze Dauer der Lehrzeit abgeschlossen
Der Sinn eines Lehrverhältnisses liegt darin ,
den Lehrling für seinen Beruf vorzubereiten ,
nnd eine Unterbrechung dieser Lehrzeit durch
Kündigung ist nur zum Schaden des Lernen -
den . Aus diesen Gesichtspunkten heraus ist
eine Kündigung im Lehrvertrag meistens nicht
angeführt . Es geht ja dem endgültigen Be -
ginn der Lehrzeit eine gewisse Zeit — ein bis
zwei Monate — voraus , in der festgestellt wer -
den soll , ob für eine Ausbildung des jungen
Menschen in dem betreffenden Berns über -
Haupt die Boraussetzungen gegeben sind .

Aus dem oben Angeführten darf aber nun
nicht ohne weiteres die Konsequenz gezogen
werden , dgß ein Lehrvertrag keine Kiindi -
gnngssrist enthalten dürfe . Das Reichsarbeits -
gericht hat nnter dem Aktenzeichen 303/32 ein -
deutig entschieden , daß die besondere Art des
Lehrverhältnisses im Gegensatz zn dem Ange -
stelltenverhältnis nicht beeinträchtigt wird ,
wenn im Lehrvertrag eine Kündigungsfrist
angegeben ist . Mit Recht gibt das Reichs -
arbeitsgericht in seiner Begründung an . daß
es ja auch für den Lehrling in gewissen Fällen
von Interesse sein kann , wenn er auf Grund
der vertraglich festgelegten Kündigungsfristen
fein Lehrverhältnis vor Ende seiner Lehrzeit
abbrechen kann .

Die allgemein üblich gewordenen Fassungen
- ohne Angabe einer Kündigungsfrist — dür -
fen also ans keinen Fall so ausgelegt werden ,
als ob eine Kündigung unmöglich sei.

Ist Pfändung des Sterbegeldes
möglich?

Die meisten beruflich Tätigen haben wohl
mit einem Berufsverband oder einer anderen
Institution einen Vertrag abgeschlossen , ans
Grund dessen sie ein „Sterbegeld " erhalten
werden . Nun fragt man sich aber , wer be -
kommt denn nun das Sterbegeld , wenn der
Versicherte stirbt ? Meist wird der Verstorbene
festgelegt haben , wer der Bezugsberechtigte
des Sterbegeldes ist . Sollte aber das nicht
vereinbart worden sein , so geben die Bestim -
mnngen der Versicherer Aufschluß , nach denen
zunächst — der Reihenfolge nach — die Witwe ,
Kinder usw . das Sterbegld erhalten .

Zuweilen meinen auch Gläubiger , sie könn¬
ten das Sterbegeld pfänden lassen . Sie glau -
ben , das bar ausgezahlte Sterbegeld gehöre
zum Nachlaß und könnte » gepfändet werden .
Aber Sterbegeld rechnet — wie übrigens alle
Gelder aus Lebensversicherungen — nicht zum

Nc-chlaß, ' folglich hat der Gläubiger des Ver -
sicherten keine » Zugriff in d " s Sterbegeld .
Selbst wenn der verstorbene Versicherte für
fein Sterbegeld die „Erben " bestimmt hat ,
wird das Geld nicht zum Nachlaß gerechnet .
Tie Erben bekommen das Sterbegeld also
auch , wenn sie die Erbschaft " nsschlageu . Das
Sterbegeld gilt als Vermächtnis , nicht als
Erbschaft .

Der Begriff Vermächtnis wird bestimmt
durch den § 1039 des Bürgerlichen Gesetz -
buches : „Der Erblasser kann durch Testament
einem anderen , ohne ihn als Erben einzu -
setzen , einen Vermögensvorteil zuwenden
( Vermächtnis ) ." Die Zuwendung eines Ver -
mächtnisses ist also immer die Zuwendung
eines reinen Aktivwertes , während bei Antritt
einer Erbschaft auch die Schulden des Erblas -
serS mit übernommen werden , die zu den
Nachlaßverbindlichkeiten gehören (8 1967 Ab¬
satz 1 und 2 des Bürgerlichen Gesetzbuches ) .

Haftpflichtversicherung
Es ist bekannt , baß die Hastpslichtversiche -

rung , die die Kraftwagenhalter eingegangen
sind , jeden Schaden , den das Auto macht , er -
fetzt. Aber nur unter einer Voraussetzung :
der Wagen muß von einem Chauffeur gefah -
reu worden sein , der im Besitze eines vor -
schristsmäßigen Führerscheins ist . Die Haft -
pflichtversicherungsgesellschast hat das Recht ,
jeden Ersatz für Schaden , ben ein Auto — ge -
lenkt von einem Chauffeur ohne diesen Füh -
rerschein — verursacht hat , abzulehnen . Hier -
zu muß « in Reichsgerichtsurteil erwähnt wer -
den ( VII . Zivilsenat . Aktenzeichen 258/31 ) , das
besonders aufschlußreich ist. Wenn ein Autrbe -
sitzer von seinem Chauffeur in bezug auf ben
Führerschein getäuscht wurde , so hat die Hast -
vflichtversicheruugsgesellschaft einen evtl . Scha -
den auf jeden ^ all zu ersetzen . Das darf aber
nun nicht den AutoHalter veranlassen , die Prü -
funa des Führerscheins seines Chauffeurs
weniger gewissenhaft vorzunehmen . Das Ge -
richt wird immer , wenn es einen derartigen
Bersichernngsfall zu entscheiden hat , ein -
gehend feststellen , ob der Antobehalter bie
Pflicht , den Führerschein seines Chauffeurs
zu prüfen , gewissenhaft erfüllt hat .

Wann liegt ein Oevisenvergehen vor ?
Man könnte annehmen , daß erst dann von

einem Vergehen gegen die Devisenverordnun -
gen gesprochen werden kann , wenn das Geld
wirklich über die Grenze geschmuggelt ist . Das
beruht aber auf einem großen Irrtum , wie
ein Urteil des Reichsgerichts vom 12 . Oktober
1934 beweist (Aktenzeichen 1 D 659/34 ) . Schon
dann wird man strafrechtlich zur Berantwor -
tung gezogen , wenn man es unternimmt . Geld
ins Ausland zu bringen und dabei

'
an der

Grenze festgenommen wird . Dieser Versuch
schon wird als „vollendetes Depisenvergehen "
angesehen und auch demgemäß bestraft .

kennen ließen . Auch das später folgende „De «
Vaterland " lunter Begleitung des Mandolt -
nenorchesters ) gestaltete der Dirigent W . Eder
mit seinen Sängern zu einem eindrucksvollen
und wuchtigen Hymnus . Eine stürmisch gefor -
derte Dreingabe brachte in den „Kennst du
deine Heimat "

, wo sich Vorsänger und Chor
sehr vorteilhaft ergänzten , etwas nicht Alltäg -
liches . Das bekannte Charakterstück von Jessel
„Der Rose Hochzeitszug "

, die Ouvertüre zu
„Im Reiche des Judra " von Linke und der
Walzer „Vinetaglocken " von Lindsan - Theimer
waren weitere Höhepunkte und Erfolge für
das Orchester , das unter der straffen Führung
seines Dirigenten Gustav Lüttgers einen
Klangkörper von prachtvoller Einheitlichkeit
und überwältigender Tonfülle (Flöte . Schlag -
zeug . Streichinstrumente ) repräsentiert . Nach
einem Marsch von Althoff „Fein 's Liebchen " ,
der wiederholt werden mußte , verlieh daS Pu¬
blikum seiner Freude und Anerkennung durch
anhaltenden Beifall Ausdruck . —ele .

Aus der Geschichte
des Eisenbahnwesens

Die deutschen Eisenbahnen blicken in diesem
Jahre , wie bekannt , auf ein 100jähriges Be -
stehen zurück . Da ist es interessant , zu ersabren .
daß genau vor 92 Jahren , alo am 15 . April
1843 , das Dampfroß erstmals auf der Strecke
Heidelberg —Karlsruhe das badische Land
durcheilte . Etwa zwei Jahre später , am L Au
gust 1845, konnte der Betrieb bis Freiburg
aufgenommen werden .

Einreise nach Krankreich
mit Kraftfahrzeugen

Der DDAC Gau 14 Baden teilt folgendes
mit : In ben letzten Tagen ist durch Rundfunk
und Presse bekanntgemacht worden , daß Tri -
ptiks für die Einreise nach Frankreich mit
Kraftfahrzeugen nicht mehr erforderlich seien .
Diese Nachricht ist unzutreffend . Durch eine
neue Verfügung der französischen Regierung
wird lediglich aus das Mitführen eines inter -
nationalen Führerscheins nnd einer intr>rnatio -
nalen Zulassungsbescheiuignng verzichtet und
dieses auch nur bei Einreise zu touristischen
.Zwecken, nicht aber bei Geschästsfahrten . Die
Bestimmungen hinsichtlich der Zollpapiere
(Triptik bzw . Carnet de Passage ) werden durch
bie vorerwähnte Versnauug nicht berührt , sind
also unverändert geblieben .

Ein einziger deutscher Goldatenbund?
Zu dieser Frage , die kürzlich auf Kundge¬

bungen in der Bayerischen Ostmark aufge -
worfen wurde , teilt der Bundesfübrer des
Knsshäuserbunbes , der mit 84 000 Bereinen
bei weitem der größte aller Soldatenbünde ist.
folgendes mit :

. Der Wunsch , daß einmal der Zusammen -
schloß aller deutschen Soldaten zur Wirklich¬
keit werben möge , ist bei allen beteiligten
Stellen vorbanden . Wenn jetzt aus einigen
Kundgebungen der Hoffnung auf baldige Ver --
wirklichuug dieses Wunsches auffällig Aus -
druck gegeben ist . so liegt keinerlei Veranlas -
suug für die Kameradschaften des Knsshänser -
Kundes vor . auf Grund dieler einseitigen
Aeußerunien irgendwelche Befürchtungen für
ihren Bestand zu hegen . Die Jnteressenvertre -
tung aller Kameradschaften des Kyffhäuser
bundes bei diesen Eini " unasbestrebu » gen liegt
allein bei der Bundesführung ."

Luftschutzhausübungen in Karlsruhe
Die große Luftschutzübung in Berlin , die in

Anwesenheit des Reichsministers der Luftfahrt .
Hermann Görina . kürzlich stattgefunden hat ,
ist durch die Presse überall bekannt geworden .
Neuerdings ist der Reichslustschutzbund auch
in Karlsruhe dazu übergegangen . Uebuugeu
kleineren Maßstabes innerhalb einzelner Häu -
sergruppen mit ben Hausbewohnern durchzu »
führen .

Einige Häuser in der Gluckstraße (Mühl -
bürg ) und in der Gottesauerstraße (Oststadt )

für die Schuh pflege

waren dazu ausersehen . Nachdem am Mitt -
woch , den 10 . April , die eine Uebuug in der
Gluckstraße vorangegangen war . solgte am
Freitagabend die andere in der Goltesauer -
straße . und zwar jeweils in drei Häusern . Die
Bewohner dieser Häuser haben sich an den
Uebuugen mit großem Verständnis beteiligt ,
insbesondere auch bie aktiven Helfer ( Luft -
schutzhauswart . Stellvertreter . Brandmark mit
Hausfeuerwehr und Laienhelfer ». Die techn .
Einrichtungen in den Häusern waren behelfs -
mäßig von den Hausbewohnern mit viel Ber -
ständnis hergestellt worden . Lobend darf all -
aemein auch die aktive Mitarbeit der Franc «
erwähnt werden . Mit Einsetzen des Flieger »
alarms wurde schlagartig die Berdunkelung
der Häuser durchgeführt , die vorzüglich klappte .
Die nicht aktiv beteiligten Hausbewohner
suchten ben Schutzraum auf . Nun wickelte sich
der angcncmmene Angriff ab . In jedem Hause
wurden den aktiven Helfern mehrere Aufgaben
zur Löschung gestellt .

Der Verlauf der Uebung hat gezeiat . dab
auch die Karlsruher Bevölkeruua den Gedan »
ken des Luftschutzes schon weitgehend erfaßt
hat . Den Uebungen wohnte eine zahlreiche
Zuschauermenge bei.
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Verurteilte Ägarettenpapierschmuggler
Wegen Ztgaretteupapierschmuggels bzw . Ver >

gehens gegen das Vereinszollgesetz und die
Reichsabgabencrdnuug verurteilte am Freitag
die Strafabteilung des Amtsgerichts den
öl Jahre alten vorbestraften Karl R . aus
Ettlingen zu 5 Monaten Gefängnis , 18 620
NM . Geldstrafe und 3378 RM . Wertersatz -
strafe , den vorbestraften Otto G . aus Karls -
ruhe zu 6 Monaten Gefängnis 8069 RM . Geld¬
strafe und 2287 RM . Wertersatzstrase . sowie
den vorbestraften Alfons A . aus Karlsruhe
zu 3 Monaten Gefängnis 2784 NM . Geldstrafe
unh 785 RM . Wertersatzstrafe . Der Angeklagte
R . hatte in den Iahren 1932 und 1933 über
19 000 Heftchen französisches Zigarettenvapier
bei Weißenburg unverzollt über die Grenze
geschmuggelt und an die Mitangeklagten ab -
gesetzt . Wegen Handels mit geschmuggeltem
französischem Zigarettenpapier wurden weiter
verurteilt der vorbestrafte 66 Jahre alte Wil -
Helm W . aus Karlsruhe zu einem Jahre Ge -
fängnis , 3000 NM . Geldstrafe und 336 RM .
Wertersatz , sowie der 41 Jahre alte vor -
bestrafte August W . aus Mörsch zu vier Mr -
nateu Gefängnis . 2000 RM . Geldstrafe und
268 RM . Wertersatzstrafe .

Antozusammcustoß . Samstagabend 9L0 Uhr
stieb an der Ecke Kriegs - uud Karlstraße ein in
nördlicher Richtung durch die Karlstraße sah -
render Personenkraftwagen mit einem in Rich -
tung Alter Bahnhof fahrenden Lastkraftwagen
zusammen . Der Personenkraftwagen wurde
erheblich beschädigt , so baß er abgeschleppt wer -
den mußte . Soweit bis jetzt feststeht , sind
beide Kraftfahrer an dem Zusammenstoß schuld .
Verletzt wurde niemand .

Das Kindergärtnerinnen - « . Hortnerinnen -
Seminar des Diakonissen -Mutterhauses Beth -
lehem hat am 29. und 30. März eine Ausstel -
lung der von den Schülerinnen in 1 ^ —2-
jähriger Ausbildungszeit angefertigten Ge -
genstände des Haudfertigkeits -, Handarbeits - ,
Zeichen - . Ausschneide - n . Modellierunterrichts
der Oeffentlichkeit vorführen können . Einen
großen Raum füllten die Arbeiten der acht
staatlich geprüften Kindergärtnerinnen und
Hortnerinnen . Unter den modellierten Gegen -
ständen senkte ein Hochzeitszug aus dem
Schwarzwald besonders die Aufmerksamkeit
aus sich . Wer Gelegenheit hat . die Ausbildung
der Seminaristinnen eingebender zu verfolgen ,
kann nicht umhin festzustellen , daß dieser Be -
ruf ein echter Franenberuf ist , der in seiner
Vielseitigkeit und Lebensnähe jedes junge
Mädel zutiefst befriedigen muß . Dieser Berns
ist nicht überfüllt , nach leistungsfähigen und
gut vorgebildete » Kindergärtnerinnen und
Hortnerinnen besteht immer noch Nachfrage .
Und die Ausbildung der staatlich aenriiften
Kindergärtnerin n . Hortnerin ist ia auch Vor -
bildung für die Jugendleiterin . Werklehrerin
und Voff ?» f1e <" ' '-m . Der n " » -> Kur « beginnt
am 24. April . Wer hat noch Lust , sich zu die -
sem in der Erbprinzenstraße 12 zu melden ?

Dienfterkeichternnft bei der Deutsch «« Reichs -
post für Olympiaa " wärter . Den Arbeitern ,
Angestellten und Beamten der Deutschen
Reichspost , die als Olymmaanwärter in Aus -
sicht genommen sind , wird nacki einer kürzlich
ergangenen Anordnung des Reichspostmini -
sters bei Teilnahme an besonderen sportlichen
Hebungen , die der Vorbereitung auf die im
Jahre 1936 jn Berlin stattfindenden Olnmpi -
schen Spiele dienen , jede notwendige Dienst -
erleichtrruna gewährt , soweit es die dienst -
lichen Verhältnisse irgend gestatten .

Wetternachrickiendienst
der WiirttcmberaNchen Landeswetterwarte

Stuttgart :
W .etier fffr Montan : Fortdauer de? rasch

wechselnden Wetters , leiste Bess -' rnnq . immer
noch einzelne Niederschläge , Temperaturen
wenig verändert .

Nmtlicke IRacbricbten
Ans dem Bereis des Finanz - und Wirtschakts -
Ministeriums . Abt. für Wasser - n. Straßenbau

Planmäl -iq an - estellt : Die ? trak>cnw« '-ter Michael
? tt in ? b« rimiina «n unt» Friedrich Sckmürer in
Eisenstein .

Ber ' eht : Bauinsvc ^tnr ftrc . iu Rechter In ? n/>en
nach Brnchsaf . Berwa ?t" n >' Sse? reti !r OSivald Miil -
ler in ftrcifiittn ittifi Verwalt »n "KassIpcnt f8eor«
PÄle in fttciftttrcr . 6elN« sitr ?f6tellnn « für © äffet-
» nd Straßenbau nach Karlsruhe .

Mitteilungen des Bad . Staatstheaters
Käste im Ttaalsthcatcr . In der Karsreitaa -Aus-

sirhruna des Bübnenweihfcstfviels „ Parstsal " von
Richard Waaner sinat Elfe Link . Main », als Gast
die » nndrn . In der Ostcraufführuna der Aida
gastiert Elisabeth Friedrich vom Deutschen Overn -
hauck. Berlin , als Aida . Den Amonasro sinat in
dieser AiiffUftrnna der Intendant des Deutschen
Operiibaules . Kammerfänaer Wilhelm Rode .

Hkigeskinzeiger
Montaa . IS . April 1935

P «d . Staatstheater : 20 Uhr : La Traviata .
Äalerte Moos : Sonderausftellum » Albert Keßler .
ftiloria : Der rote Reiter .
Res, : Qberwacktmeiiter Schwenke.
Pati : Mein Leben für Maria Isabcll .
Uli und « chaubura : Triumvh des Willens .
Sabarctt Roland : Ernft Grimm und Joe Astro .

Abfchledsvorstelluiia .
LSwenrachen : Mister Mefchuaae fvielt .
Weinhaus Inft : Abfchiedsvorftelluira .

Stadt und Land »

*

Was im Lande vorgeht
Wieder Schneetreiben und Frost

im Hochschwarzwald
Nach dem Föhnwetter und der verbreiteten

Frühjahrsschneeschmelze der letzten Tage ist
zum Wochenende ein abermaliger Kälterücksall
im Hochschwarzwald erfolgt . Es ist ein emp -
kindlicher Temperaturrückgang eingetreten .
Oberhalb 1000 Meter wurde der Gefrierpunkt
erreicht und in der Kammzone herrcht Frost .
Auf der Höhenlinie Feldberg —Schauinsland —
Belchen fällt seit Samstag Schnee bei 2—3 Gr .
Kälte . Die Schneedecke ist hier auf etwa 70
Zentimeter angewachsen , in den Hochwaldregio -
nen unterhalb der Kammlinien , also in den
Skigeländen , beträgt sie teilweise noch 1 Meter .
Auch im Nordschwarzwald liegt oberhalb 1000
Meter noch eine ziemlich geschlossene Schnee -
schicht. Seit dem Wochenende sind sämtliche
Höhen - und Zufahrtsstraßen im Schwarzwald
unterhalb der 1000-Meter - Grenze schneefrei
und passierbar .

Sonntagslnrzbrief von St . Georgen
In St . Georgen bot sich der Sonntagmorgen

wieder in einer regelrechten Winterlandschaft .
Für das große Frühjahrskonzert des Männer -
gesangvereins „Sängerbund " mochte das recht
vorteilhaft gewesen sein , denn der Besuch war
ein sehr guter . Seit langer Zeit ist es das
erste Mal , daß der Verein vor die Oeffentlich¬
keit trat . Er stand jahrelang unter Leitung
Musikdirektors Franz Bornheim , blieb aber
n " ch dessen Fortaang längere Zeit hindurch
ohne ständigen Dirigenten . Das Sonntags -
konzert . fast rein volkstümlichen Charakters ,
stand unter der Stabführung eines neuen Di -
rigenten , Kapellmeister Kleners , dessen Gemah -
lin zugleich gls Solistin auftrat . Dirigent , wie
Berein , dürfen von diesem ersten Hervortreten
zufrieden sein , denn der Erfolg war in jeder
Hinsicht ein glänzender . In Frau Klener lern -
ten wir eine Sopranistin kennen , wie mir sie
hier noch selten bester gehört haben . Sie
erntete oft geradezu stürmischen Beifall .

Unter dem Vorsitz des Landrats Müller ,
Billingen , fand hier die Jahreshanptver -
sammlnna der Vorderwälder ^ uchtaenofsen -
schast Villingen - Triberg statt . Als Vertreter
5es Ministeriums war Oberregierungsrat
Ren . sowie Znlbtdirektor Dr . Winterer u . a.
erschienen . Die Genossenschaft zählt 14 Orts -
vereine mit insgesamt 169 Mitgliedern und
384 eingeschriebenen Tieren . Gegenüber dem
Borjahr bedeutet das einen Rückgang von 38
Mitgliedern mit 30 Tieren . Man glaubt , den
Rückgang damit in Zusammenhang bringen zu
dürfen , daß die Mitglieder zwangsläufig dem
Rinderkontrollverein beitreten mußten . Den
Züchtern konnten recht ansehnliche Prämien
zuerkannt werden . In Zukunft sollen an Stelle
der Zuchtviebmärkte in Sr . Georgen , Furt -
wangen und Hinterzarten nnr noch Zuchtvieh -
Versteigerungen abgehalten werben . me .

Ourlacher Haushaltsplan -1935
ausgeglichen

Zum erstenmal wieder seit Jahren schließt
der Durlacher Voranschlag ohne Fehlbetrag
ab . Vorgesehen sind an Einnahmen 1992 300
RM . und an Ausgaben 1 WO 980 NM ., so daß
sich eine Mehreinnahme von 1520 RM . ergibt .
Die günstige Haushaltsentwicklnng ist um so
erfreulicher , als gegenüber den Vorjahren
ganz erhebliche Ausfälle an Einnahmen durch
die Senkung der Gebäudesonderstener nnd den
fast völligen Wegfall der Reichswohlfahrtshilfe
— Voranschlag 20 000 RM . . Vorjahr 240 000
NM . — eintreten werden . Die Hanpteinnahme
der Stadt und damit das Rückgrat der Ge -
meindesinanzen bildet die Grundsteuer , die mit
rund 483 000 RM . im Haushaltsplan erscheint
und rund ein Viertel der Ausgaben deckt.

Weit an der Spitze der Ausgaben marschiert
immer noch die Armen - und Wohlfahrtspflege ,
für die 621 000 RM . aufgewendet werden Müs -
sen . Leider läßt die finanzielle Lage der Stadt
die Ausführung größerer Notstandsarbeiten
in diesem Jahre nicht zu . Einen vollen Ersatz
bieten jedoch die in wenigen Wochen beginnen -
den Arbeiten an der Reichsantobahn , deren
Linienführung auf etwa 7 Kilometer Länge
die Durlacher Gemarkung durchschneidet .

Bon außerordentlichen Unternehmungen , die
im Lause des Rechnungsjahres durchgeführt
werben sollen , ist neben der Fortsetzung begon -
nener Straßenbauten im Tnrmberggebiet und
bei der Markgrafenkaserne , die Errichtung
eines Schlachthauses an der Psinzstraße , in
unmittelbarer Nähe der Bahn , zn erwähnen .
Die Baukosten sind auf 213 000 RM . geschätzt .
Fast der gesamte Bauaufwand wird dem ört -
lichen Bauhandwerk und der einschlägigen
Maschinenindustrie zugute kommen . Die Fi -
nanziernngssrage ist einwandfrei gelöst . Eine
Belastung des städtischen Haushalts mit Zins -
und Tilgungsverpflichtungen tritt nicht ein .

Feldbereinigung im Kraichgau
Auf Grund des Feldbereinigungsgesetzes hat

der Badische Finanz - und Wirtschaftsminister
im Zusammenhang mit der derzeitigen Ent -
Wässerung der Kraichbachniedernng angeord -
net , daß in den Gemarkungen Stettseld , Lan -
genbrücken , Mingolsheim , Kronau , Raueu -
berg und Wiesloch die Feldbereinigung durch -
geführt wird . Es sind dazu in den betreffenden
Gemeinden besondere Ausschüsse ernannt wor -
den . Durch die obigen Maßnahmen werden
große Flächen Neuland gewonnen .

Kleine Rundschau
o . Bruchsal . lBesitzwechsel . ) Das bekannte

Gasthaus mit Saalanbau ,Prinz Max " ist von
dem seitherigen Besitzer , Metzgermeister Karl
Hummel , um 40 000 RM . an zwei Fachleute
aus Württemberg verkauft worden .

Bruchsal . (Die ersten Spargel .) Unser Mit -
bürger Michael Berens konnte in seinem
Garten die ersten Spargel stechen .

Bruchsal . ^Schwere Schlägerei .) In der Neu -
gaste kam es zwischen Nachbarn zu einer
Schlägerei . Ein Taglöhner und dessen beide
Söhne versetzten einem Manne namens E .
Messerstiche und einen Beilhieb auf den Kopf ,
was schwere Verletzungen zur Folge hatte .
Die Täter sitzen hinter Schloß und Riegel .

Wildbad . ^Schauriger Fund .) Am Mittwoch
machte ein Förster unweit Enzklösterle im
Walde eine schaurige Entdeckung . Er fand die
Leiche eines Mannes , der sich an einem Baume
erhängt hatte . Es handelt sich um einen Frem -
den in den 40er Jahren , der sich offenbar auf
der Durchreise befand .

Pforzheim . sZinssenkung .) Die städtische
Sparkasse Pforzheim hat sich entschlossen , rück -
wirkend auf 1 . April den Zins für erste Hy -
potheken erneut zu ermäßigen , und zwar auf
insgesamt VA v . H.

Rastatt . sSchwer verunglückt ) ist hier ein
junger Mann namens Weiler aus Forbach
beim Abladen von Stammholz . Durch einen
rollenden Stamm wurde Weiler gegen das
Lastauto gedrückt , wobei er sehr schwere Ver -
letzungen erlitt . Er liegt jetzt noch bewußtlos
im städtischen Krankenhaus .

Kappelrodeck . ( Im Steinbruch tödlich verun¬
glückt ) ist der 27jährige Sohn des Unterneh -
mers , Ludwig Plenk . Er stürzte von dem ho -
hen Steinbruch ab und erlitt so schwere Ver -
letzungen , daß der Tod alsbald eintrat .

Schuttern . ( Einbruch ins Nathans .) In
der Nacht zum Freitag wurde unter Verwen -
duug von Bor - und Brechwerkzeugen in das
Rathaus eingebrochen und aus dem Zimmer
des Gemeinderechners ein Geldbetrag von
160 RM . entwendet .

Hagelversicherung in Baden
Das Badische Finanz - und Wirtschastsmiui »

sterium , Abteilung für Landwirtschast und Do -
mänen , teilt mit :

Der badische Staat hat mit der Norddeutsche «
Hagelversicherung auf Gegenseitigkeit in Ber -
lin ein Abkomme » getrosfen , das sich seit sei -
nem Bestehen als äußerst vorteilhast für die
badische Landwirtschaft erwiesen hat . In dem
Abkommen räumt die Gesellschaft dem Bad .
Finanz - und Wirtschaftsministerium das Recht
der Mitwirkung bei der Ausstellung der badi -
schen Prämientarife ein und verpflichtet sich,
alle Versicherungsschutz suchenden badischen
Bauern und Landwirte auf Antrag gegen Ha -
gelschaden zu versichern . Die Gesellschaft erhebt
von den badischen Versicherungsnehmern für
das Jahr 1935, wie im Vorjahre , zusammen
mit der Vorprämie einen Zuschlag von 66 v . H.
der Vorprämie zugunsten des badischen Staa -
tes , der die Nachschußpflicht gegenüber der Ge -
sellschaft übernommen hat . Die badischen Ver -
sicherten sind damit von jeder Nachschußpflicht
befreit und somit gegen Zahlung einer feste«
Prämie gegen Hagelschaden versichert .

Es muß den badischen
Bauern und Landwirten dringend nahege »

legt werden ,
von dieser außerordentlich günstigen Gelegen -
heit des Versicherungsschutzes gegen Hagel -
schaden

in weitgehendstem Maße Gebranch z«
machen .

Die großen wirtschaftlichen Schäden , welche die
schweren Hagelschläge auf verschiedenen Ge -
markungen des Landes in den letzten Jahren
verursacht haben , dürften der landwirtschaft -
treibenden Bevölkerung mit aller Deutlichkeit
gezeigt haben , wie notwendig eine Versicherung
gegen Hagelschaden ist . Die Versicherung ? -
nähme liegt auch durchaus im Rahmen der im
Gange befindlichen Erzeugungsfchlacht , bei der
es sich darum handelt , sowohl möglichst viele
landwirtschaftliche Erzeugnisse zu produzieren ,
als auch die zu ihrer Gewinnung gemachten
Aufwendungen an Geld und Arbeitskraft auf
jede mögliche Weife sicherzustellen und sich
vor Ernteausfällen , wie sie schwere Hagel -
schläge zur Folge haben , zu schützen .

Die Gewährung staatlicher Unterstiitmng
oder staatlicher Hilfsmaßnahmen zugunsten
nicht oder ungennaend versicherter , durch Hagel
aesckädiater Landwirte kann bei den weitae «
henden Staatsleistunaen für die Hagelversiche -
rung nicht mehr in Frage kommen .

Versicherungsanträge nehmen die in nahezu
allen Gemeinden des Landes bestehenden
Agenturen der Norddeutschen Haael - Versiche -
rnnas -Gefellschaft entgegen , im übriaen gibt
die Generalaaentnr in Karlsruhe , Mathystr .
19, jede gewünschte Auskunst . /

Kehl . sEinvruch . ) Das Büro des Verkehrs -
Vereins wurde nachts von Einbrechern heim -
gesucht , die Geld . Feuerzeuge . Zigaretten und
Tabakwaren im Werte von über 100 RM . ent -
wendeten .

Allerlei aus Gernsbach und dem Murgtal
Im Theater an der Murg in Gernsbach

flatterte lustig und fidel die Fledermaus als
zweites Gastspiel des Karlsruher Staatsthea -
ters über die neue Bühne . Das Haus war
schon Tage vorher ausverkauft . Die Borstel -
lung — in der bekannten Karlsruher Beset -
zung — rief helle Begeisterung hervcr .
Staatskapellmeister Keilberth dirigierte mit
der an ihm gewohnten Künstlerschaft . Kam -
mersänger Nentwig war glänzend bei Stimme .
Frl . Blank stand ihm darin nicht nach . Frl .
Haberkorn als Orlowsky und vor allem Else
Schulz , Rosalinde begeisterten die Gerns -
bacher restlos . Mehners Frosch -Blumenpetcr
brachte Lokalgeschehnisse und rief wahre Hei -
terkeitsstürme hervor . Auch alle übrigen Par¬
tien ernteten nur Anerkennung . Alles im
allem : für Gernsbach ein frohes Erlebnis .
Die Nachfrage zu den weiteren Darbietungen ,
die bereits Außer - Miete -Vorstellungen " vor -
sehen , ist weiterhin groß .

Am Sonntagnachmittag bot der Gernsbach «
Turnverein von 1849 ein großes Werbeturnen
in der Stadthalle , deren Besuch wiederum stark
war . Die Darbietungen des hiesigen Vereins ,
der Kunstturnriege . .Murgtal " wie der
Frauenabteilung des Turuerbunds Gaggenau
fanden starken Anklang und warben vielseitig
für deutsches Turnen . Direktor Ganter hat
mit dieser Veranstaltung einen genußreichen
und lehrreichen Nachmittag geboten . Der Er -
merb aus dem Eintritt ging der Winterhilfe
zu .

Im Wilden Mann hielt der DDAC . eine
gutbesuchte Mitgliederversammlung ab . In -
folge Absgge des vorgesehenen Redners sprang
Dr . Dreher ein und sprach lehrreich nnd leben -
big über „Erste Hilfe bei Autounfällen ." In
kameradschaftlicher Weise beschlrß man . den
schönen Abend .

Auf dem Baumarkt herrscht reges Leben .
Eine stattliche Anzahl hübscher Landhäuser sind
den Winter über an der Stadtgrenze entstan -
den . Weitere Kleinwohnungen stehen in Aus -
sicht, so daß einmal der immer noch vorHerr -
schenken Wohnnot Einhalt geboten — dem hei -
mischen Handwerk aber auf weite Sicht volle
Beschäftigung gesichert ist . Umfangreiche
Bauprojekte werden bei Schoeller -Hoesch^

aus -
geführt , so daß der Ncrdausgaug des Städt¬
chens schon ein ganz verändertes Gesicht bietet .

Zum ersten Mai werden die wochenlangen
Bemühungen Bürgermeisters Dr . Mainzer
den Erfolg offenkundig dartun können . Es ist
eine direkte Antobusverbindung zwischen Ba -
den - Baden und Gernsbach geschaffen worden ,
welche in regelmäßigen Zeitabständen 7mal
täglich zwischen den beiden Städten hin - und
herpendelt . Ein Fahrpreis , der dem einer
aroßen Stadtstrecke auf der Elektrischen gleich -
kommt , wird die Frequenz dieser allwärts
freudig begrüßten Neuerung steigern Helsen .
Damit wäre es gelungen die vor 30 Jahren
aufgenommenen Verhandlungen über eine
kursmäßige Fahrgelegenheit mit Baden -Ba -
den endlich zu einem guten Ende zu führen .
Gleichzeitig ist ber längst gehegte Wunsch —
eine Spätverbinduug lTheaterzug ) von Karls -
ruhe nach Gernsbach und Umgebung zu erhal -
ten — erfüllt werden . Man fährt mit dem
Theaterzua nach Baden - Baden und für ein
paar Groschen ins Murgtal .

In Gaggengu - Ottenan ist das hübsch gelegene
Strandbad , als drittes im Tal . fertig gewor -
den . — In Staufenberg ist durch den gutgehen -
den Verkauf vrn Veilchen in Tausenden von
Büscheln pro Taa ein schöner Erwerb gesichert
worden . In Bermersbach auf lustiger Höhe
beging die älteste Frau aus dem Tal , Frau
Theresia Wunsch , Witwe , ihren 92. Geburts -
taa .

Ostern im neuen Ostern im neuen

Sport -Anzug
mit Knickerbocker

54 - 44 .- 39 . -

„Valmeline " - Mtl .
In unserer Spezial - Anfertigung

45 .- 42 .- 31 . .

Ostern im neuen

„Aquatite "- Mtl .
für Regen und Sonne

75 .- 54 .- 46 . -

Ostern in der neuen

Knickerbocker
in unserem Spezlalschnitt

13 .50 11 .- 9 .« o



Nr. 103 Karlsruher TagLlatt , Montag, de« 15. April 1935 Seite 5

Sieben Großkampfe in der Aleisterschasis-
✓ Hanau 93 schlägt auch Fürth

vUvlllll " v / Neue Schlappe des VfB. Stuttgart
Bon den 8 vorgesehenen Enbrundenspielen um

die deutsche Fußballmeisterschaft konnten am
Palmsonntag nur sieben durchgeführt werden .
Das in Süddeutschland herrschende Unwetter
hatte das Spielfeld des Mannheimer Stadions
unbespielbar gemacht, und so konnte die Par -
tie zwischen BsR . Mannheim und Phönix
Ludwigshasen nicht stattfinden . Wahrschein -
lich wird sie an einem der Osterfeiertage nach-
geholt werben .

Auf bie Witterungsverhältnisse ist es auch
tn erster Linie zurückzuführen , daß es bei den
beiden anderen süddeutschen Enbrundenspielen
etwas programmwidrig zuging . Kein Mensch
hätte geglaubt — höchstens „geschworene"
Hanauer ! —, daß bie SpVg . Fürth gegen
Hanau 33 verlieren würde , aber die „alten "
Hanauer , die ja früher im süddeutschen Fuß -
ball eine gute Rolle spielten , machten in Würz -
bürg das Unwahrscheinliche wahr und sicher -
ten sich mit einem 1 :«- Sieg zwei wertvolle
Punkte . Es nutzte den Fürthern nichts , daß
sie im Feld groß überlegen spielten . Tore sind
nun einmal im Fußballspiel entscheidend, und
die konnten die Fürther nicht schießen! Um
bei der Gruppe 8 zu bleiben : der BfR . Stntt -
gart ließ sich in Ulm vom 1 . SB . Jena mit
2 : 1 schlagen, und damit dürfte für den würt -
tembergifchen Meister bei den Endrunden -
spielen nicht mehr viel zu holen fein . Auch
in Ulm hatte zwar der Sieger eine „glückliche
Hand " , aber andererseits fehlte dem VfB . auch
die große Linie und anscheinend auch etwas
Selbstvertrauen . Die Hanauer Schlappe hat
der Elf doch einen anständigen Schock gegeben.
Man darf auf die weitere Entwicklung der
Hanauer Elf in dieser Gruppe gespannt sein.

In der Gruppe 4 gab es nach dem Ausfall
des Mannheimer Spiels nur die Begegnung
zwischen BfL . Venrath und BsR . Köln , die
der Niederrheinmeister vor 15 000 Zuschauern
mit 5 :0 recht eindeutig zu seinen Gunsten ent -
scheiden konnte . Aber das 5 :0 täuscht etwas :
Köln war keine fünf Tore schlechter . Es war ,
wie so oft , viel Pech auf der einen und viel
Glück ayf der anderen Seite . Benrath ist
aber nach wie vor der Favorit der Gruppe !

In Gruppe 1 haben sich erwartungsgemäß
Hertha - BSC . und Chemnitz siegreich behauptet .
Zur Abwechslung hatte diesmal Chemnitz ge -
hörig zu kämpfen , während Hertha die meisten
Tore des Tages schoß. — In der Gruppe 2
hat der deutsche Meister Schalke 04 den wich -
tigen Gang gegen Hannover 96 — wenn auch
mit viel Glück und mit Hilfe eines Elfmeters !
— siegreich gestalten können . Hannover muß
sich vorläufig also auf das Rückspiel vertrösten !
Eimsbüttel hielt Stettin glatt nieder .

Nach den Spielen des Sonntags ergibt sich
folgendes Tabellenbild :

Gruppe 1
Sp . Tore Pkte .

1 . Pol . Chemnitz
2. Hertha/BSC .

2 8 :2 4 :0
2 9 :8 4 :0

3. Vorw . Ras . Gleim . 2 1 :4 0 :4
4. York Insterbg . 2 4 : 18 0 :4

Gruppe 2
1 . Schalke 04 2 12 :8 4 :0
2. Hannover 96 2 5 :4 2 :2
8. Eimsbüttel 2 4 :4 2 :2
4. Stettiner SC . 2 2 : 12 0 :4

Gruppe 3
1. Hanau 98 2 4 :0 4 :0
2. SpVa . Fürth 2 2 : 1 2 :2
8. 1 . SV . Jena 2 1 :5 0 :4
4. VfB . Stuttgart 2 1 :5 0 :4

Gruppe 4
1. VfL . Benrath 2 5 :0 8 : 1
2. VfR . Köln 2 3 :7 2 :2
8 . Phönix Ludw . 1 0 :0 1 :1
4. BfR . Mannheim 1 2 :3 0 :2

In Süddeutschland
gab es trotz den wenig guten Witterungs -
Verhältnissen noch eine ganze Reihe von inter -
essanten Freundschaftsspielen . Enttäuscht war
man vom Dresdner SC ., dem vorjährigen
Sachsenmeister . der am Samstag beim 1. F . C.
Pforzheim mit einem 3 :3 vorliebnehmen
mußte und am Sonntag von den Stuttgarter
Kickers gar mit 4 :0 geschlagen wurde . Man
hatte sich vru den Sachsen mehr versprochen .
Eine erfolgreiche Baden -Reise brachte Wor «
matia Worms hinter sich . Am Samstag wurde
der Karlsruher Bezirksklassenverein »Fran -
konia " mit 5 :2 besiegt, und am Sonntag feier -
ten die Wormser beim Freiburger FC . einen
8 :2 -Sieg . Weniger glücklich war der FC
Schweiufurt , der am Samstag beim SB
Waldhos mit viel Glück ein Unentschieden ( 1 : 1)
herausholte und am Sonntag gegen Phönix
Karlsruhe 2 :3 verlor . In Bayern gab es
einen knappen 4 :3- Sieg von Bayern München
gegen Armin München , dagegen verlor Wacker
gegen Post München mit 1 :2. Der 1. F . C.
Nürnberg spielte in Amberg und feierte hier
einen leichten 5 :0 -Sieg .

Im Saargebiet war das wichtigste Ereignis
der Gankampf zwischen Südwest und Branden -
bürg , in dem beiderseits viele Nachwuchsspie-
ler eingesetzt wurden . Der Südwesten behanp -
tete sich verdient mit 2 :0 Treffern . — Im
Städtespiel Frankfurt gegen Köln , das eben-
falls viele Nachwuchsspieler im Kampf sah .

teilte man sich mit 2 :2 in die Ehren des Ta -
ges . Köln kennte in der zweiten Hälfte die
2 :0-Führuug Frankfurts ausgleichen .

Auf Reisen
weilte Bayerns Gaumannschaft , und zwar
in Budapest , wo ihr eine ungarische B -
Nationalmannschaft gegenübertrat . Die bay -
rische Mannschaft , die leider nicht in stärkster
Besetzung spielte , bezog eine gehörige Nieder -

läge . 5 :0 siegten die Ungarn nach durchweg
besseren Leistungen . — Einen schönen Erfolg
verzeichnete dagegen bie Frankfurter „Ein -
tracht " . die in Straßbnrg gegen eine zusam -
mengesetzte Mannschaft von Raeing und FC .
Mühlhausen mit 3 : 1 Treffern siegreich blieb .
Um beim Ausland zu bleiben : Zwei Länder -
spiele , zum Wettbewerb um den Europa - Pokal
zählend , den ja Italien schon so gut wie sicher
hat . standen im Vordergrund des Interesses .
In Prag trennten sich Tscheche ! und Oester -
reich torlos , während die Schweiz in Zürich
gegen Ungar « mit 6 :2 gewann . Bemerkens¬
wert ist der Sieg der Eidgenrssen . Nach vielen
Niederlagen gab es für sie endlich einen Sieg
und gleich einen anständigen . Die Ungarn
blieben ihrer Tradition , in Zürich nicht ge -
Winnen zu können , treu . In Brüssel trennten

Besuch aus Schweinfurt
Der Bayerudritte nach schönem Spiel 3 : 2 geschlagen.

Das muß man schon sagen : Mit Phönix
scheint es der Wettergott nicht besonders gut
zu meinen . Da werden die interessantesten Be -
Segnungen inszeniert , und jedesmal tut ein
regenschauriger Nachmittag dem Spielbesuch
ganz gewaltig Abbruch . Wenn dazu noch , wie
gestern , die Straßenbahn auf freier Strecke
stehen bleibt und sich kein Rad mehr dreht , so
daß viele die trotz des wenig einladenden Wet -
ters dem Wildparkstadion zueilen wollten ,
wieder umkehrten , sc muß ja die Zuschauer -
zahl mies werden . Für die Osterfeiertage hat
lich der Phönix Borussia Fulda aus dem Gau
Nordhessen und den Bonner Fv . vrm Mittel -
rheingau verpflichtet . Hoffentlich öffnen sich
die Schleußen des Himmels nicht wieder ge -
rade vor dem Spiel . Es märe zu wünschen, daß
die besondere Aktivität die der Phönix gegen-
wältig entwickelt , auch einmal finanziell be -
lohnt wird .

Dem Spiel gegen die Schweinsurter sei
eines vorweggenommen : Es stand auf einem
überraschend hohen Niveau . Die Gäste brachten
eine ausgeglichene , überaus zähe und dabei
auch technisch sehr fein spielende Mannschaft
mit . Ganz famos war das blendende Stel -
luugsspiel und das in allen Reihen herrschende
große Verständnis der Bayern . Es gab über -
Haupt keinen schwachen Punkt in der Gäste-
elf. Vor dem ausgezeichnet spielenden Sieder
im ^.or , stand ein hartes und schlagsicheres
Verteidigerpaar , das nur schwer zu überwln -
den ist . In der Läuferreihe waren alle drei
Mann fcwohl im Aufbau wie in der Zerstö -
rung sehr gut . Der Sturm hatte in dem be-
kannten Rühr und dem gefährlichen Durch -
reißer Spitzenpfeil sowie dem unermüdlich
schaffenden Schwarzwalder ein ganz hervor -
ragendes Innentrio , dem sich die Flügel wür -
big anschlössen.
^ Auch die Phönixelf legte gestern wieder ein
iSPiel hm . mit dem sie ihre Anhänger restlosbegeistern konnte . Zwar sprang bei dem star -
ken Gegner in der ersten Halbzeit nur eine
Feldüberlegenheit heraus , aber nach der
Pause , als sich der vier - Männer -Sturm ge -
funden hatte , da klappte der Laden , und man
konnte an dem Spiel der Schwarz -Blauen
wirklich seine helle Freude haben . Wenn die
einheimische Mannschaft , die bei der Pause
noch mit 1 : 2 im Hintertreffen lag , am Ende
einen 3 :2-Sieg davontragen konnte , so war
dieser nach den glänzenden Leistungen der
zweiten 45 Minuten sicher verdient . Wenn
vorhin von einem vier - Männer -Sturm die
Rede war , so deshalb , weil Lorenzer nur ausdem Papier als Mittelstürmer stand, in Wirk -
lichkeit aber zweiter Mittelläufer spielte , wo-
bei natürlich ein Loch mit allen seinen hem-
Menden Begleiterscheinungen entstand . Aber
auch ohnedies kann gesagt werden , daß Loren -
zer z. B . als Verteidiger weit nützlicher ist,denn als Mittelstürmer . Ein Sonderlob hat
sich der für den nach kurzer Spieldauer aus -
scheidenden Wenzel , Verteidiger spielende
Waldvogel verdient , der mit einer eindrucks -
vollen Leistung aufwartete . Dem korrekt lei -
tenden Schiedsrichter Schlemmer stellten sich
die Mannschaften in der folgenden , veränder -
ten Aufstellung :
Schweinfurt :

Sieder
Lang Brunhuber

Fischer Kitzinger Borzel
Gruschwitz Schwarzwalder Rühr Fuchs

Spitzenpfeil
Viehle Föry Lorenzer Graß Gaßmann

Heiser Schoser Noe
Waldvogel Mohr

Maier
Phönix :

Spielverlanf .
In den ersten neun Minuten ist das Spiel

ausgeglichen , beide Hüter bekommen abwech -
selnd zu tun . In der 10. Minute verwandelt
Spitzenpfeil einen 20-Meter -Freistoß zum Füh -
rungstreffer der Schweinsurter . Kaum eine
Minute ist verstrichen , da führt ein weiterer
Freistoß zum 2 : 0 für Schweinfurt .

Fischer gab aus 25 Meter hoch anfs Tor ,
Maier wehrte schlecht, der Ball springt von
der Querlatte herab und Schwarzwalder

brückt ei«.
Phönix kommt nun sehr schön zum Zug , aber
im Strafraum happert es » och mit dem Schuß ,
und bann ist es auch reichlich Pech, das einen

Gegentreffer verhindert - Wenn Schweinfurt
vorkommt , wird es immer gleich sehr gefähr -
lich . Eben bekommt Spitzenpfeil von Rühr
den Ball , ein kurzes Dribbling , und schon saust
eine Bombe aufs Phönixtor , die Maier präch-
tig hält . In der 31 . Minute erzwingt Phönix
das erste Gegentor . Föry überspielt nach Zu -
spiel von Graß mehrere Gegner und sendet
aus kurzer Entfernung ein . Mit 2 : 1 geht es
in die zweite Hälfte .

Phönix ist meist im Vorteil . Rühr kommt
einmal vor , es wird sehr gefährlich , sein
Scharfschuß geht aber neben das verlassene
Tor . In der 22. Minute gelingt Phönix der
Ausgleich . Föry geht mit einem Ball von
Gaßmann durch, flankt vor dem angreifenden
Sieder zur Mitte , wo Viehle nur noch ins
leere Tor einköpfen braucht . Noch ist kaum
wieder angespielt , da kommt Föry an der Elf -
metermarke zu einem Prachtschuß , aber Sieder
pariert hochelegant . Auf der anderen Seite
rettet bann Mohr bei von Maier verlassenem
Tor auf der Linie . Phönix kommt nun in
ganz große Fahrt , Schweinfurt kann sich der
Angriffe kaum noch erwehren . In der 31 .
Minute gibt es eine feine Leistung zu sehen.
Graß flankt zur Mitte , Föry verlängert schön
nach links , und der herbeieilende Viehle sen -
det unter dem sich werfenden Sieder zum 3 : 2
ein . Bis zum Schlußpfiff spielt sich fast alles
in der Schweinsurter Hälfte ab , es bleibt aber
bei 3 : 2 für Phönix . G.

sich Belgien und Frankreich 1 :1. Deutschland
wird sich also am 28. April am gleichen Ort
auf einen anständigen Gegner gefaßt machen
dürfen ! B . —n.

Ergebnisse vom Samstag
1 . FC . Pforzheim — Dresdner SC . 8 : 8.
Sportfr . Stuttgart — VfL . Neckarau 0 : 0.
Wacker München — Post SB . München 1 : 2.
Hanau 60/94 — Kickers Offenbach 2 : 1.

Vad .polizel-Walblaufmelsterfchaft
Mannschaftssieger : Karlsruhe

Der Polizei -SvA . Freiburg eröffnete am
am Sonntag seine Leichtathletik -Saison mit
der Austragung der Badischen Polizei -Wald »
lausmeisterschasl . Trotz strömendem Regen
hatten sich fast alle gemeldeten Teilnehmer am
Start eingefunden . Mannschaftssieger wurde
Karlsruhe vor Heidelberg und Freiburg . In
der Hauptklasse behielt über die 6 Kilometer
lange Strecke der Karlsruher Zeiler in 17,16,2
des bessere Ende für sich.

Ergebnisse : Hauptl . (5 Im ) : 1. Zeiler , Karls¬
ruhe 17,16,2 ; 2. Amann , Heidelberg n . Hau -
ser, Heidelberg 17,85,6 ; 8 . Heim , Karlsruhe
17,37,8. — Altersklasse I (3 km ) : 1 . Frey . Fret -
bürg 10,29,6 ; 2. Bonnet , Karlsruhe 10 .51,4. —
Altersklasse II : 1 . Mai , Lörrach 10,50,9 ; 2.
Kopp . Rastatt 12,07. — Mannschaftsmeister ,
sehnst : 1 . Karlsruhe 10 Punkte . 2 . Heidelberg
16 Punkte . 3. Freiburg 22 Punkte .

Erfolg der Schloß -Schule Salem
in England

Die zweitägigen leichtathletischen Schüler -
Wettkämpfe im Londoner White -City -Stadion
wurden am Samstag abgeschlossen. In der
Gesamtwertung trugen bie jnngen , aber tüch -
tigen Vertreter der am Bodensee gelegenen
Schloß - Schule Salem mit 57,5 Punkte « de «
Sieg davon und gewannen damit den aus -
gesetzten Ehrenpreis . In der Einzelwertung
holte sich beim Kugelstoßen vo« Kühlmau «
mit 18,92 Meter den Steg . Die Leistung des
Deutschen stellt eine neue englische Schüler -
rekordleistnng dar . Auch Lindemau « als zwei-
ter Deutscher übertraf mit einem Wurf von
13,84 Meter noch beträchtlich den alten Rekord .
Im Weitsprung besetzte von Kühlmann mit
6.22 Meter einen guten dritten Platz .

Nur 15 ohne Strafpunkte
Das Ergebnis der Ostpreußenfahrt

Die Ostpreußenfahrt 1935 gehört der Bergan -
genheit an . Von den 36 strafpunktefreien Teil -
nehmern , die am Samstag zur dritten und letz -
ten Tagesschleife starteten , büßten noch 21 die
Anwartschast auf eine Goldmedaille ein , obwohl
die letzte Strecke die leichteste war . Nur 15
Teilnehmer konnten die Prüfung strafpnnkte -
frei beenden , und zwar fünf Lizenzfahrer und
10 Ausweisfahrer .

Von den am Donnerstag gestarteten 454
Fahrzeugen beendeten nur 152 die Fahrt . Laut
Beschluß der Sportkommifsiou wurden alle

Pboto Ovel
Tücke « der Iohannisburaer Heide: Km Sand nicht

halten , sonst mahlen sich die Räder ein !

Teilnehmer mit 0 Strafpunkten mit der Gold -
Medaille ausgezeichnet , Fahrer mit bis zu 60
Strafpunkten erhielten Medaillen in Silber
und sämtliche Einzelsahrer , die die dritte Ta -
gesetappe beendeten , erhielten bronzene Me -
daillen . Es erhielten also 15 Fahrer Gold -
Medaillen , 99 Silbermedaillen und 14 Bronze -
Medaillen .

Den Ehrenpreis des Inspekteurs der Heeres -
Motorisierung , Generalleutnant Lutz , für den
besten Kraftradfahrer der Reichswehr erhielt
Oblt . Trippe (Königsberg ) a . DKW ., und den
gleichen Ehrenpreis für den besten Kraftwagen -
sahrer erhielt Funk (Königsberg ) auf Merce¬
des - Benz . Der Ehrenpreis des Präsidenten

des DDAC . Frhr . v . Egloffstein , fiel an den
Königsberger NSU .-Fahrer Möhrke . Der
Mannschaftspreis des Führers des deutschen
Kraftfahrsports (silb. Ehrenschild ) stel an drei
Mannschaften : Auto -Union AG ., Zfchoppan ,
und A. Opel AG ., Rüsselsheim , beide in der
Wagenklasse über 1200 cem, ferner an die
Kraftfahrabteilung Osterode aus DKW . tn der
Klasse der Solomaschinen über 250 - ccm- Aus -
weissahrer . Den bronzenen Ehrenschild be-
kamen fünf Mannschaften : Triumph - Werke,
Nürnberg , in der Klasse Solomaschinen über
250- ccm -Lizenzfahrer : 1 . Batl . Fahrabteilung
Ponarth aus Mercedes -Benz , in der Klasse
Kübelwagen - Ausweisfalirer : Chesstasfelkührer
der SS . Berlin auf Mercedes - Benz , Tech« .
Landespolizei -Kraftfahrschule Berlin a . BMW ..
Klasse Solomaschinen über 250 - ccm-Answeis -
sahrer , und desgl . in der Klasse Seitenwagen -
Maschinen über 600 - ccm - Ausweissahrer .

Im einzelnen lauteten bie Ergebnisse wie
folgt :

Lizenzfahrer :
Persouenwage « bis 12V» cem : Alle Teilneh -

mer ausgeschieden : über 1269 . cem : 2 ohne
Strafpunkte : H. Tank (Gnmbinnen ) auf Wan -
derer , und Major Sander (Berlin ) auf Wan -
derer ; 11 mit Strafpunkten ; Kübelsitzwagen :
ohne Strafpunkte : keiner ; 11 mit Strafpunk -
ten ; Krafträder bis 259 rem : 1 ohne Straf »
punkte : A. Möhrke (Königsberg ) auf NSU . ?
12 mit Strafpunkten ; über 28 « cem : 1 obne
Strafpunkte : Rempel ( Gilgenberg ) aus BMW . z
12 mit Strafpunkten : Krafträder mit Seite «»
wagen bis 699 cem : 1 ohne Strafpunkte :
Sturmf . Nanjock (Landsberg ) auf NSU . ; 1 mit
Strafpunkten ; über K9V cem : alle Teilnehme «
ausgeschieden .

Answeisfahrer :
Personenwagen bis 1299 cem: ! ohne Straf «

punkte : I . Schröder (Stettin ) auf NSU . -Fiat ;
8 mit Strafpunkten ; über 12fl (l cem : alle Teil¬
nehmer ausgeschieden : Kiibelsitzwagen : 1 ohne
Strafpunkte : Funk (Königsberg ) aus Mer -
cedes - Benz ; 87 mit Strafpunkten ; Krafträder
bis 25 « cem : 2 ohne Strafpunkte : A . Mor -
winski (Jnsterburg ) auf NSU . und Kussin jr .
(Nürnberg ) auf Triumph ; über 259 ccm : 3
ohne Strafpunkte : Wachtm . Linhardt ( Mün -
chen ) auf BMW , Wachtm. Meier (München )
auf BMW . und Oblt . Trippe (Königsberg ) auf
DKW . ; 36 mit Strafpunkten . Krafträder mit
Seitenwagen bis 600 ccm : 8 ohne Straf¬
punkte : Ussz . Kaiser (Königsberg ) auf Vic -
toria , Uffz . Fink (Königsberg ) auf Victoria
und Offz . Struwe (Königsberg ) auf Victoria ?
11 mit Strafpunkten ; über «09 ccm : keiner
ohne Strafpunkte ; 4 mit Strafpunkte ».
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Wichtiges in Kürze
Deutschlands Hockey - Fraueu konnten daß in

Verlin vor 4000 Zuschauern ( ! ) ausgetragene
Länderspiel gegen England erwartungsgemäß
» icht gewinnen , aber sie schlugen sich gegen
diesen spielstarken Gegner ganz hervorragend
und unterlagen ehrenvoll mit 4 : 6 ( 2 : 3)
Treffern .

*
Haudballpokalsicger wurde die Elf des Gaues

Nordmark , die in Magdeburg vor 50l>g Zu -
'chaueru das Endspiel gegen die Vertretung
Brandenburgs mit 10 : S ( 5 : 1 ) Treffern ge¬
wann .

*
Beim Münchner Hallen - Handballtnrnier

siegte die Elf von 18(50 München im Endspiel
gegen MTV . Jahn München mit 8 : 2.

★
Die Straßenfernfahrt Berlin —Kottbns —

Berlin , das erste größere Straßenradrennen
der neaen Nennzeit , sah die besten deutschen
Bernss - und Herreufahrer am Start . Das
über SRO Kilometer führende Nennen wurde
bei den Berufsfahrern von Kntschbach (Ber -
liu ) vor Stöpel (Berlin ) und bei den Amaten -
ren von Wendel ( Schweinsurt ) vor Schiller
(Bielefeld ) gewonnen .

*
Belgien und Frankreich trugen in Brüssel

einen Fnßballänderkamps aus , der unentfchie -
den 1 : t , endete .

*
Bayerns Fußballelf wurde in Budapest

schwer geschlagen. Die ungarische L -Els behielt
mit S : 0 ( 1 : 0) die Oberhand .

*
Deutschlands Amateurboxer siegten in B «-

dapest im Länderkamps über Ungar « mit 11 : 5
Punkte » . Damit ist Deutschland der Sieg im
Mitropa - Pokal - Wcttbewerb » icht mehr zu
uehmeu .

*
Stuttgarts Amateurboxer gewannen einen

in Stuttgart ausgetrageueu Städtekampf gegen
Würzburg mit 12 : 4 Pnnkten .

*
Billard - Weltmeister 1985 der Amateure

wurde der Belgier van Belle , der bei den in
Wie» ausgetragenen Kämpfen im Fünfkampf
den Franzose « Albert , den Oesterreich « Rei¬
cher u»d den Holländer Sweering hinter sich
lasse« konnte . Im entscheidende» Kamps siegte
van Belle über Albert mit 6 :4.

*
Rur einen deutschen Sieg gab es bisher im

Teunis -Städtekamps Berlin -Londo » , der die
Engländer nach dem zweiten Tage 3 : 1 in
Führung sah . G . v. Cramm schlug den Eng -
länder Peters 6 :4 , 8 : 6 ; die übrigen vier Spiele
des Samstags , die wieder unter dem Regen
litte « , wurden von den Engländern gewon -
nen. Freshwater schlug Göpsert 6 :S , 1 : 6, 6 :1 ?
Avory besiegte Heukel II 6 :4 , 6 :4 ? Freshwater /
Tiukler bezwange « Henkel/Lnnd 6 : 1, 3 :6, 6 :2
nnd Avory Peters waren über von Cramm /
Göpsert mit 6 :2, 8 : 6» 6 : 2 erfolgreich .

*
Die Verletzung des Federgnoichts - Enropa -

meisters Otto Kästner , Erfurt , die er sich bei
den Frankfurter Prüfuugskämpse » zugezogen
hat , ist schwerer, als nrsprünglich angenom -
men wnrde . Der Thüringer hat einen Brnch
des Mittelhandknochens erlitten und ist sür
längere Zeit außer Gefecht gesetzt .

4-
Die Uebuugssolge für den am 28 . April i«

Budavest stattfindenden Knnsttnrn - LLnder -
kämpf zwischen Deutschland u . Ungarn wnrde
jetzt sestgelegt. Geturnt wird an Barren ,
Onerpferd , LLugspferd , am Reck nnd an den
Ringen und dazu kommt eine Freiübung .
Die Wertung erfolgt als Einzel - und Mann -
fchaftskampf.

*
18 Nationen , darunter auch Deutschland , ha-

ben zu den Europameisterschaften der Fechter
vom lg . bis 29. Juni in Lausaune ihre Mel -
düngen abgegeben .

*
Die „Badenia "

, das Hauptrennen der Mann -
heimer Mai - Renntage , die am 7. Mai gelaufen
wird , hat mit 22 Unterschriften nach dem ersten
Nennungsschluß ein hervorragendes Melde -
ergebnis gesunden . Als Bewerber treten n . a.
Nobel , Premier Empire , Wisa Fouspertius ,
Gipsy Räce , Haudegen und Feldpost ans.

*
Pferderennen am 1 . Mai veranstaltet der

Mülheim -Dnisbnrger Rennverein in Gemein -
fchaft nnd mit der Genehmigung der NSDAP ,
i« Mülheim (Rnhr ) ans Anlaß des Anf -
marsches am Tag der nationalen Arbeit zur
Rennbahn Rasselberg . Unter den sechs Ren -
nen befindet sich auch ei» Ossiziersrenne ».

Olympia-Ausstellung
wandert durch deutsche Gaue

Die große helle Fahne mit den olympischen
Ringen in der Bellevue -Straße ist jetzt wieder
« ingezogen worden . Die Olnmpia - Ausstellung
Berlin 1935 ist geschlossen . Rund 150 000 Be¬
sucher haben sie besucht , um ein Bild von die-
sem größten sportlichen Ereignis der Welt zu
bekommen .

Die Ausstellung wandert jetzt im Mai nach
Hamburg , im Juli noch München und so fort ,
bis sie nach einem Jahr in nahezu allen deut -
scheu Großstädten gewesen sein wird .

Bingen in Baden
Eiche Sandhose » — Germ . Hornberg 12 :5
Der Ring - und Stemmklub „Eiche " Sand -

hosen hatte im Rahmen ber Endkämpfe zur
Badischen Meisterschaft im Mannschaftsringen
den oberbadischeu Meister . Germ . Homberg ,
im Rückkampf zu Gast . Die Hornberger , die
ebenso wie Sandhofen mit stärkster Aufstel -
lung auf die Matte gingen , gaben sich erst nach
hartnäckiger Gegenwehr geschlagen. Eine
Ueberraschuug gab es im Schwergewicht , wo
es Litters (S ) gelang , den Badischen Meister
Börsig schon nach einer Minute entscheidend zu
besiegen. Im Halbschwergewicht trug der vom

Olympia -Lehrgang in Benneckenstein zurück-
gekehrte H . Rupp zwei Kämpfe aus , die er
beide überlegen gewann . Auch Allraum (S )
konnte einen Fallsieg buchen, während die
übrigen Kämpfe ganz knapp nach Punkten
entschieden wurden . Die Sieger waren All -
räum , H. Rupp und Litters bei Sandhofen
und Schwind bei Hornberg , die übrigen
Kämpfe endeten unentschieden . Im Gesamter -
gebnis siegte Sandhofen mit 12 :5 Punkten und
ist damit nach wie vor erster Anwärter auf
die Gaumeisterschaft . — In einem Einlage -
kämpf wurde Lauth (Heidelberg ) knapper
Punktsieger über H. Hahl (Sandhofen ) .

VfR . Mannhelm
badischer Voxmeister

Die VFF . Freiburg mit 12 :4 Pkt . geschlagen
Im entscheidenden Rückkampf zur badischen

Mannschaftsmeisterschaft im Boxen standen sich
am Samstag im Mannheimer Kolpinghaus vor
nur 400 Zuschauern die Staffel des VsR . Mann -
heim und der VFF . Freibnrg gegenüber . Nach
dem knappen 9 : 7 - Ersolg der Mannheimer in
Freiburg waren diese auch diesmal gegen ihre
technisch und taktisch weit unterlegenen Gegner
erfolgreich , und zwar recht deutlich mit 12 :4
Punkten . Die vier Punkte der Freiburger re -
sultierten aus einem Sieg des Schwergewicht -
lers Seiler und einem Kampfaussall im Wel -
tergewicht , da hier Gaßner , Mannheim , wegen
eines Unglücksfalles nicht antreten konnte .
Auch die Mannheimer kamen im Fliegenge -
wicht zu einem kamvflosen Ersolq . da die Gäste
keinen Gegner stellten . Die Einheimischen wie
auch die Gäste wurden am Schluß des Kamp -
fes durch den Gaufachamtsleiter geehrt .

Die Ergebnisse :
Fliegengewicht : Grober lM . ) wird kampflos

Sieger : Bantam : Baust (M .) schlägt Dreher
(F . ) in der 1 . Runde techn. k . o . : Feder : Bon -
derstraße (F .) unterliegt Hoffmann (M . ) n . P . :
Leicht: Köhler (M .) schlägt Siegelhalter

(F .) in der ersten Runde : Welter : Ochotzki
(F . ) wird kampflos Sieger : Mittel : Mayer
(M .) schlägt Schachtele (F .) in der 1. Runde
techn . k. o . : Halbschwer : Keller (M .) schlägt
Schmidt (F . ) n . P . : Schwer : Seiler (F ) schlägt
Brecht (M . ) n . P .

Turnverein Mühlburg 1861 e . V.
Außerordentliche Hauptversammlung

Der TVM . 1861 e . V . hatte seine Mitglie -
ber zu einer außerordentlichen Mitglieder -
Versammlung einberufen , um zur Annahme
der neuen Bereiussatzungen , die im Verfolg
der Neugestaltung ber deutschen Turn - und
Sportbewegung vom Reichsbund für Leibes -
Übungen herausgegeben wurden , Stellung zu
nehmen . Vereinsführer I . Allgayer gm'g
nach kurzer Begrüßung der zahlreich erschie -
nenen Mitglieder zur Verlesung der neuen
Satzungen über , die nach einigen Erläuteruu -
gen sodann von der Versammlung einstimmig
angenommen wurden .

Da die Annahme dieser Satzungen eine
Neuwahl des Vereinsführers bedingte , stellte
der bisherige Führer sein Amt zur Verfügung .
Unter der umsichtigen Leitung des Ehrenvor -
standes , Turnbruder Hetzel, wurde die Wahl¬
handlung vorgenommen und zeitigte die nahe -
zu einstimmige Wiederwahl des seitherigen
Vereinssührers auf die Dauer von vier Iah -
ren . Mit Worten des DankeS für das er -
wiefene Vertrauen nahm Turnbruder All-
gayer das verantwortungsvolle Amt wieder
an und gab anschließend einige interne Ver -
einsangelegenheiten bekannt . Besonders wur -
ben die Mitglieder zur zahlreichen Beteili -
gung an der Götzwandernug (Himmelfahrts -
tag ) und am Gauturnfest ( '22.—29 . Juli d . I .)
ausgerufen . Das Deutschland - und Horst - Wes-
sel -Lied sowie ein begeistertes „Sieg -Heil " auf
unseren Führer und Reichskanzler , das deut -
sche Vaterland und die Deutsche Turnerschaft
beschloß die harmonisch verlaufene Versamm -
lung .

Sportkurse des Sportamtes
„ Kraft durch Freude"

i» der Woche vom 14. bis 20 April
Infolge Reinigung der Schulturnhallen

während ber Osterferien sind die meisten uns
zur Verfügung stehenden Turnhallen in der
Karwoche geschlossen ? es sind dies die Turn -
hallen der Gutenbergschule , Helmholtzschule,
Hebel -Markgrafen -Schule , Leopoldschule , Kant ,
schule . Die Durchführung der Sportkurse in
der Karwoche beschränkt sich daher auf folgende
Plätze :

Montag , ben 13 . April : 20—22 Uhr : Fröh -
liche Gymnastik (Frauen ) , Turnhalle der Snd -
endschule I , Eingang Südendstraße 85. 20 bis
22 Uhr : Allgemeine Körperschule (Männer
und Frauen ) , Turnhalle der Südendschule II ,
Eingang Graf -Rhena -Straße 18 (Kursus des
Herrn Peter ) . 20 .30—21 .80 Uhr : Allgemeine
Körperschule für Kriegsbeschädigte , Turnhalle
des Hochschulstadions . 21 .30 bis 23 .00 Uhr :
Schwimmen für Männer , Friedrichsbad .

Dienstag , den 16. April : 7—8 Uhr : Allge¬
meine Körperschule (Männer und Frauen ) ,
Sporthalle Karl -Friedrich -Straße 23 - , Ein¬
gang gegenüber Germania (Frühkursus ) . 16
bis 17 .30 Uhr : Fröhliche Gymnastik u . Spiele
(Frauen ) , Sporthalle Karl - Friedrich --Str . 23 e,
Eingang gegenüber Germania . 20—22 Uhr :
Fröhliche Gymnastik und Spiele ( Frauen ) ,
Turnhalle des Hochschulstaöions . 20—22 Uhr :
Fröhliche Gymnastik und Spiele (Frauen ) ,
Turnhalle der Südendschule II . Eingang Graf -
Rhena -Straße 18. 17—19 Uhr : Fröhliche Gym -
nastik in Durlach . 20—22 Uhr : Fröhliche Gym -
uastik und Spiele ( Frauen ) , Turnhalle des
Gymnasiums in Durlach .

Mittwoch , den 17. April : 20—22 Uhr : All-
gemeine Körperschule (Männer und Frauen ) ,
Turnhalle des Hochschulstaöions . 20—22 Uhr :
Boxen , Sporthalle Karl -Friedrich --Straße 28 e ,
Eingang gegenüber Germania . 21 .30—23 .00
Uhr : Schwimmen (Frauen ) , Vierordtbad . 20
bis 22 Uhr : Fröhliche Gymnastik und Spiele
( Frauen ) , in Durlach , Gartensaal des Gast -
Hauses „Zur Blume " . 20—22 Uhr : Fröhliche
Gymnastik und Spiele (Frauen ) , Turnhalle
Daxlaude » . »

Donnerstag , ben 18. März , 7 bis 8 Uhr : All .
gemeine Körperschule (Männer und Frauen ) ,
Sporthalle Karl -Friedrich - Str . 23 e . Eingang
gegenüber Germania . (Frühkursus ) . 20.45 bis
22.45 Uhr : Jiu -Jitsu (Männer und Frauen ) .
Turnhalle des Hochschulstadions . 21 .30 bis
23.00 Uhr : Schwimmen (Frauen ) , Friedrichs -
bad.

Samstag , den 20. März , 20 .00 bis 21.30 Uhr :
Schwimmen für Männer , Vierordtbad .

*
Kcstenlofe sportärztliche und sportliche Ve-

ratnngsstunde in ben Sprechräumen des
Sportarztes Dr . Vögtle , Kriegsstraße 178.

Die Sportkurse für Aeltere
des Sportamtes Karlsruhe der NS .- G.

„Kraft durch Freude "

Mau findet leider in der heutigen , von dem
Gedanken der Leibesübungen mehr denn je
durchdrungenen Zeit , immer noch wenig Ver -
ständnis für die Parole , daß sich gerade ältere
Volksgenossen mit Leibesübungen befassen
sollten . Und doch ist dieser Ausspruch weder
eine ungeheuerliche Zumutung noch ein Pro -
blem . Auch, weuu man bereits zu ben Sech,
zigern gehört . Dann erst recht Leibesübungen ,
die in Sonderkursen „besonders für Aeltere "
von „Kraft durch Freude " jetzt durchgeführt
werden . Verlangt wird gar nichts . Keine Lei -
stungen oder Rekorde , keine „großen Sprünge "
und keine halsbrecherischen Sachen , nicht?
übertriebenes . Leichte Uebungeu erfüllen auch
den Zweck . den Körper wieder beweglich und
ihn widerstandsfähiger zu machen, ihn zu
kräftigen und daraus eine Frische und Tat -
kraft aufzubauen , mit der man auch im Alter
noch jung ist . Leibesübungen ist das Wunder -
elexier , das diese Kräfte vermittelt , Leibes -
Übungen gepaart mit ber Freude , die euch
und eurer Gesundheit weit dienlicher sind als
euren Kindern und Enkeln .

Drei derartige Kurse hat das Sportamt ein -
gerichtet nnd beabsichtigt sie dauernd durchzu-
führen : Für Frauen : 1. Jeden Mittwoch von
16.45 bis 18.00 Uhr in ber Turnhalle der Helm-
holtzfchule, Kaiserallee 16 ( Eingang Grashof -
straße ) . 2 . Jeden Donnerstag von 20.00 vis
•22 .00 Uhr in der Turnhalle der Gutenberg -
schule , Nelkenstraße .

Für Männer : 3 . Jeden Mittwoch von 20 .00
bis 22 .00 Uhr in der Turnhalle der Hebel -
Markgrafen -Schule , Kreuzstr . 15.

Anmeldungen beim Sportamt , Lammstr . 15
(Fernruf 7875) und während ber Uebungs -
stunden in den Turnhallen .

Wer will Tennis spielen ?
Wer das will , findet beim Sportamt Karls -

ruhe der NS .- G. „Kraft durch Freude " eine
billige Erfüllung dieses Wunsches, da in der
Kursusgebühr folgende Leistungen des Sport -
amtes einbegriffen sind : Entgelt für Lehrer ,
Benützung des Platzes , der Bälle , der Tchlä-
ger und die Balljungengebühr .

Die Tenniskurse sind geschlossene Kurse , d. h.
ber Eintritt kann nur bei Kursusbeginn er-
folgen . Jeder Kursus beginnt mit einem ein -
leitenden Vortrag für Anfänger und Fort -
geschrittene und der Einteilung der einzelnen
Uebuugsgruppeu .

Beginn ber Kurse (Vortrag und Einteilung )
am Mittwoch , den 17. April 195. 20 .00—21 .30
Uhr , in der Turnhalle des Hochschulstadions.
Anmeldungen werden dort entgegengenom -
men : ebenso auf dem Geschäftszimmer des
Sportamtes . Lammstr . 15 ( Fernruf 7875) .

*
Nur Cilly Aussein « ird sich als Vertreterin

De »tschlands a» den am Montag in Rom de -
ginnenden internationale « italienischen Tc «-
nismeisterfchaften beteiligen . Ursprünglich war
eine Beteiligung vo« Frl . Hör « , Gottsried v.
Cramm nnd H. He«kel vorgesehen .

Spßeke der
Verbandsspiele

der Bezirksliga Mittelbaden
Gruppe I

SpVg . Baden -Baden — Daxlaude « 1 : 2

Zum letzten Verbandsspiel mußten die Dax -
lauder am gestrigen Sonntag in B .-Baden an -
treten und sind bei dem Abstiegskandidaten
auf einen gut disponierten Gegner gestoßen.
Es ist schade , daß die Bäderstädter erst in
Schwung kommen , nachdem ihr Schicksal be -
siegelt ist . Wenn Daxlanden die zwei Punkte
aus Baden entführen konnte , so lag dies we-
sentlich an dem großen Pech, das die Badener
mit ihren Schüssen auf das Daxlander Tor
hatten . Besonders gegen Schluß des Spieles
hatte die Gästehintermannschaft ihr ganzes
Können aufzubieten , um den Sieg zu halten .
Auch Daxlanden hätte bei besserem Sturm -
vermögen noch Treffer erzielen können , zeigte
sich aber nicht von der Seite im Spiel , wie
man es sonst von ihnen gewöhnt ist.

Gruppe II
Ballspielklub Pforzheim — Birkenfeld 1 : 8
Der Ballspielklub ist nach ber gestrigen Nie -

derlage definitiv zum Abstiegskandidaten ge -
worden . Wenn eine Mannschaft so steht , wie
die Psorzheimer , dann muß sie etwas mehr
Kampfgeist aufbringen als dies der Fall war .
Es wäre ein Leichtes gewesen , das Spiel gegen
die Birkenfelder zu gewinnen , und wenn man
das ernstlich im Sinn hat , dann muß man
eben spielen und ben Sportplatz nicht als Pro -
menade betrachten , auf der man seinen Spa -
ziergang macht. In ber ersten Spielhälfte
führte Birkenfeld mit 2 : 0, wobei ein Eigen -
tor der Pforzheimer in Rechnung zu stellen
ist . Die zweite Spielhälfte brachte dem Ball -
spielklub den Ehrentreffer , auch Birkenfeld
war noch einmal erfolgreich . In den letzten
Minuten , als nichts mehr zu holen war . hat
sich der Ballspielklub dann darauf besonnen ,
daß es um Punkte geht , aber es war zu spät .

VsR . Pforzheim — Enzberg 2 : 2
Weingarten — Niesern 0 :0.

Aufstiegspiele
-Germania Brötzingen — Rastatt 4 :1

Der Meister ber Gruppe I der Bezirksliga
hat bei seinem gestrigen Gang nach Brötzingen
zu den dortigen Germanen die in ihn gesetzten
Erwartungen nicht erfüllt . Es mag dies auch
daran liegen , daß Rastatt schon kurz nach
Spielbeginn seinen Halblinken durch Hin -
ausstellen vom Schiedsrichter , mit dem der
Spieler einen Disput hatte , verlor . Aber
auch der schwere, morastige Boden machte
den Gästen zu schaffen, was bei der Platzmann -
schaft nicht der Fall war . Rastatt erzielte das
Führungstor , doch kurze Zeit darauf stellen
die Brötzinger die Partie schon remis . Bald
darauf ist Brötzingen durch seinen Halbrechten ,
durch Nachschuß zum zweitenmal erfolgreich .
Die Rastatter setzten nun der gegnerischen Ver -
teidigung schwer zu . aber die Lücke im Sturm
machte sich stark bemerkbar in der vollständigen
Durchführung der eingeleiteten Angriffe . Auch
die zweite Halbzeit stand im Zeichen der 10 -
Männer -Mannschast . Brötzingen kann sich enb-
lich durch langsamen Aufbau von dem Druck
befreien und kommt auf schöne Vorlage hin
durch seinen Linksaußen zum 3 . und 8 Minn -
ten vor Schluß aus einem Eckball heraus zum
4 . Treffer .
FC. Frankonia — Wormatia Worms

2 : 5 ( 0 : 3)
Es war ein sportlicher Genuß , das Treffen ,

das am Samstagabend auf dem Fraukouia -
platze zum Austrag kam. mitanzusehen . Es
war von seiten der Einheimischen nicht nur ein
finanzielles , sondern auch ein spielerisches Ri -

siko, sich einen so hochklassigen Gauligaverein
zu einem Freundschaftsspiel zu verpflichten .

Die Wormser waren bis auf den Mittel -
läufer Kiefer in ber vorgemeldeten Aufstel -
lung erschienen, und besonders der Europa -
kandidat Fath war es , der das Publikum (800)
mit seinen Kabinettstückchen, die er zeigte , in
helle Begeisterung versetzte. Die Gesamtlei -
stung ber Wormateu beruht auf sicherer Ball -
abgäbe uub hervorragendem , präzisem Zufam -
meufpiel , gepaart mit seltener Uneigennützig -
keit. So werden die geschaffenen Situationen
immer voll ausgewertet , da immer ber am
besten stehende Stürmer das Leder vor die
Füße bekommt , um dann mit gutem Schuß die
eingeleitete Aktion zu beenden . Daß die Fran -
konen , die dieses Jahr um ein Haar dem Ab-
stieg in die Kreisliga verfallen gewesen wären ,
mit der allseits geglaubten hohen Niederlage
das Spiel beenden würben , ist dank des großen
Eifers und der zähen Ausdauer bis zum
Schluß erfreulicherweise nicht eingetreten . Bei
etwas mehr Aufmerksamkeit hätte Plock beim
3 : 2 - Staud den Ausgleich schießen müssen.

Das Spiel
beginnen die Frankonen mit 10 Mann und
werben erst in der 20. Spielminute komplett ,
als der Mittelstürmer Frech , ber Zugverspä -
tuug hatte , auf dem Spielfelde eintraf . Zu
dieser Zeit führten die Wormaten schon mit
2 : 0 Toren . Die erste Spielhälfte dirigierten
die Wormser den Gang der Handlungen , und
nur ab und zu können die Schwarzgrünen vor
das gegnerische Tor kommen . In der 8 . Spiel -
Minute ist es Fath , der eine Glanzleistung
vollbringt , und aus kaum denkbarer Stellung
den Ball unhaltbar ins Netz befördert . Sechs
Minuten darauf landet ein Bogenschuß von
Fath unhaltbar im Frankonentor . Der Läu -
fer Keck wechselt seinen Platz mit dem Halb -
stürmer Jans , der sich wie eine Klette an
Fath hängt und dessen Aktionsfähigkeit stark
herabmindert . Was ihm durchgeht , wird eine
sichere Beute des in Hochform spielenden
linken Verteidigers Clappier . Der Frankonen -
stürm wird mit dem Erscheinen des Mittel -
stürmers gefährlicher , zweimal hintereinander
läuft der Ball von links hereingegeben an der
Torlinie bis zur rechten Seite entlang , wird
aber jedesmal von den Frankoniastürmern
verpaßt , und so der sichere Ausgleich vergeben .
Ein aus zirka 20 Meter geschossener Strafstoß ,
der unhaltbar in die rechte obere Torecke saust,
stellt den 3 : 0- Halbzeitstand her .

In der zweiten Spielhälfte , die ohne Pause
weitergeführt wird , stellten sich die Frankonen
ihrem großen Gegner besser, besonders die
rechte Seite mit Kieker, ber aber zuviel brib -
belt , schafft gefährliche Situationen vor dem
Wormser Tor . Ein schön vorgelegter Ball von
Frech an Keck kann letzterer zum 1 . Gegen -
tresser verwandeln . 8 Minuten darauf ist es
wiederum der kleine Stürmer Keck, der über
den Wormser Torwächter hinweg eine Flanke
zum vielumjubelten zweiten Tor einköpft .
Nun kommt Feuer in die Frankonen , nnd
Plock schießt unüberlegt haushoch über das
vom Torwächter verlassene Heiligtum , so den
Ausgleich im Uebereiser verscherzend . Die
Wormser Hintermannschaft füttert nun Fath
geradezu mit Bällen , doch der kleine Jans be -
wacht ihn aufmerksam . Das raffinierte Täu -
fchungsmanöver des Fath ist fabelhaft : ein
von hinten hergezogener Ball wird von
ihm mit phantastischer Schnelligkeit zum
4 . Treffer verwandelt . Ein Strafstoß , den der
sonst gut arbeitende Gültlinger hätte halten
müssen, beendigte den Torreigen .

Die Frankonen haben gegen die hochklassige
Wormatia gezeigt , daß sie besser spielen kön -
nen . als ihr Tabellenstand zeigt . Also, mau
kann , wenn man will . Den Frankonen gereicht
es zur Ehre , gegen die Gäste aus Worms als
Bezirksligist Karlsruhe sehr gut vertreten zu
haben .
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(27. Fortsetzung )

Chempakaraman Garai . der Erste Minister
der Maharani Shirawana , umstanden von
einem Kranz Edler und Würdenträger , emp -
fing am Tor des Palastes den Radscha von
Gandia . dessen Sohn und seine Minister .

Baldachine von roter Seide schützten den tep -
pichbelegten Wea vom Parktor bis zur breiten
Freitreppe des Palastes . Zu HUnderttausen -
den verrauchten rote , weiße und aelbe Rosen
Mr Seite ihr Leben in atcmraubendem Duft .
Wasserkünste warfen ihre silbernen Strahlen
in Schnörkeln und Sprudeln kühlend durch die
Lust . Panzerbewehrte Krieger in Alttawron -
paler Rittertracht säumten die Straße . Zur
Linken des Palastes hielt , nebeneinander , der
Marstall der Maharani mit dem Heer von
Wärtern : auf der Rechten trompeteten dreißig
Elefanten ihren Willkommen mit hocherbobe -
nen Rüsseln . Scharen von Gauklern bildeten
mit ihren bunten Zelten im Umkreis ein aan -
zes Torf in sinnverwirrenden warben . Tau -
send schlanke , gazellenäuaige Tänzerinnen lie -
Ken ihre Reize und ihre Salbedelsteine in der
Sonne glitzern .

Vor dem Palastgarten . Kopf an Kopf , gehör -
fam hinter dem lebenden Gatter von Lanzen -
reitern . die vom fernen Bahnhof der den Gä -
sten auf dem jekt sorgsam geebneten Weg —
zwölstansend Mann hatten morgens und
abends daran gearbeitet — das Geleit gegeben ,
drängte und schob sich die Einwohnerschaft
Tawronpals und der benachbarten Ortschaften .

Alles war ein so ungewöhnlich bezaubern -
des Bild für kühle Faringiaugen , daß jedes
Fenster der kleinen englischen Kolonie am Ab -
hang des Riverhills von Schaulustigen besetzt
war . Auch Jürgen und die übrigen Ingenieure
vom Kraftwerk waren herabgekommen und
lehnten mit Lur und Marianne an den Brü -
ftungen . Nnr Händel aus Stuttgart fehlte . Er
hatte Dienst oben am Kraftwerk , aber der tie -
fere Mrund war ein anderer — er vermochte
eS nicht zu ertragen . Marianne Gersdorff als
die Braut eines anderen zu sehen . . .

„Da !" rief Inspektor Braddon begeistert und
kniff seine beleibte Ehehälfte , die bedächtige
Dorothn , in den prallen Arm . „Sieh nur unse -
ren Residenten ! Welch ein Bild englischer
Kraft und Sachlichkeit inmitten dieses bunten
Karnevalgewimmels ! Drei Sheers für John
Gordon ! Gott schütze den König !"

Der Resident ritt ruhig durch die nur lang -
sam weichende Menschenmasse , die alle Ströhen
versperrte . Die Gesichter der Tawronpaler
wandten sich ihm zu . Einige grüßten , einige
murmelten Verwünschungen . Dann aber er -
klang gellend und wie zum Trotz ihm der
Name des Gastes der Maharani entgegen .

«Es lebe Radscha Gandia !"
„Es lebe die Maharani Shirawana !"
So trug das Volk die beiden Namen zu -

sammen . . .
Im Thronsaal saß unterdeß die Maharani

Shirawana in kostbaren indischen Gewändern
den beiden Gästen gegenüber . Seit der
Stunde , da Jürgen Hartenau ihr verloren
war , hatte sie die europäischen Gewänder ab -
gelegt und nur noch indische getragen . Es war ,
als wolle sie die europäische Vergangenheit
mit aller Gewalt vergessen .

Der Radscha selber war ein gewichtiger
Mann mit breiten Schultern und würdiger
Leibesfülle . Sein Sohn dagegen sah so un -
indisch wie möglich aus : er trug zwar indische
Gewänder , fühlte sich aber , an die europäische
Tracht seit Jahren gewöhnt , wenig darin zu
Hause . Ein kleines dunkles Bärtchen zierte
die olivfarbene Haut , und er ließ beim Spre -
chen feine gepflegten Fingernägel vornehm in
der Luft blitzen . Er war schon ein Mann , der
einer verwöhnten Frau gefallen konnte . . .

Aber Shirawana antwortete und sprach in
gleichmäßiger Freundlichkeit ohne besondere
Erregungen : sie war die hochgebildete höfliche
Inderin , die gewohnt ist , ihr Inneres unter
lächelnder Miene zu bergen . Ihre Seele
schlief einen tiefen Schlaf .

Die beiden Minister hatten in einem beson -
deren Raum Staatsfragen erledigt , die mit
der Hochzeit unlöslich verknüpft waren . Als
sie jetzt feierlich eintraten , erhob sich die Ma -
harani mit ihren Gästen .

Und nun wich es wie Schleier von ihren
Augen — nun wußte sie. daß die Stunde des
Opfers gekommen war . Heute siel ein Tor
hinter ihr zu , das sie nie mehr im Leben zu
öffnen vermochte . . .

Noch einmal trat die Versuchung an sie
heran . Noch einmal erwog sie in blitzhafter
Schnelligkeit eine rasche Tat .

Nur eine Handbewegung . Nur ein Auf -
lehnen . Nur eine Weigerung — gewiß , eine

Weigerung , gekleidet in vollendete , bestrickende
Höflichkeit — aber eine Weigerung . Dann lag
es noch einmal vor ihr , das Leben , das reiche ,
blühende Leben . Dann mochte das törichte
Herz noch einmal hinausfliegen und noch ein -
mal den Kampf aufnehmen . Kampf mit be -
törendem Glanz , mit allen Waffen wirklicher

Schönheit , mit süßer List und tausendfältigem
Locken . . .

Nur eine Handbewegung , Shirawana — nur
ein Auflehnen . . . zerbrich den dünnen Hal -
ter mit der güldenen Feder , die dein Todes -
Urteil unterschreibt . . ., nur ein einziges klei -
nes Nein . . .

Ein Diener beugte vor ihr die Knie und
reichte ihr ein offenes Kästchen , aus dessen
rotem Samt ein uralter Goldreif glänzte .

„Asanga , der Mahatma , sendet dir dies , o
Maharani !"

Halb im Traum nahm sie den Schmuck , und
ihre Augen entzifferten die weuigen ihr wohl -
bekannten Sanskritbuchstaben .

„Tatwam asi" — so lautete die Inschrift des
Armreifs .

Eine volle Minute lang starrte sie unbeweg -
lich auf die Inschrift , und niemand der An -
wesenden wagte , die Versunkenheit der Ma -
harani zu stören .

palazzo /
Jedesmal , wenn ich nach einer Reise in

meine römische Behausung zurückkehre , ver -
sinke ich wie in einen tiefen Brunnen . Auf
der Straße wirbelt in Lärm und Sonnendunst
und Benzingeruch das junge , aufstrebende
Italien durcheinander — hier , hinter diesen
dicken Mauern steht die Zeit still und schweigt .

Wie lange war ich fort . Tage , Wochen , Mo -
nate ? Unverändert lastet das schwere Ge -
wölbe über der Einfahrt , plätschert der Brun -
nen neben der Palme im Arkadenhof , döst der
betreßte Portier vor seiner Loge . Aus dem
Kellerfenster steigt der altbekannte Moder -
geruch in meine Nase und erinnert mich
daran , daß der Palazzo ans

' den Gewölben
der Thermen steht , die ein * römischer Kaiser
erbauen ließ . Als die ausgerissene Lieblings -
katze der Signora Amalia eines Nachts in den
unterirdischen Gängen ihren Abenteuern nach -
schlich , hörte man fernes und schauerliches
Miauen in den Gewölben widerhallen .

Der Palazzo trägt einen fürstlichen Namen ,feine Prunkgemächer sind von den größten
Malern des Barocks mit Fresken verziert , die
im Baedecker stehen , aber der Besitzer , ein
später Nepote von Päpsten und Kardinälen ,
hat den Rest seines Vermögens in Paris ver -
schleudert , und so haben gut bürgerliche und
bescheidene Familien in den oberen Stock -
werken des weitläufigen Gebäudes als Mieter
ihren Einzug gehalten .

Ueber schöngeschwungene Treppen steige ich
in den obersten Stock , öffne die schwere Woh -
nuugstür mit ihren unzähligen Schlössern
und Riegeln und tappe mich durch einen duuk -
len Flur vorwärts . Fast werfe ich die gebrech -
liche Sänfte um , hinter deren Seidengardinen
Silvanas schöne Großmutter sich in die Ko -
mödie tragen ließ . Dann trete ich auf den
Kater Nero , der schnurrend um meine Beine
streicht , und öffne eine halbversteckte Ta -
petentür . . .

Im Wohnzimmer sitzen meine beiden römi -
schen Freundinnen genau so, wie ich sie im
Frühling verlassen habe . Oder ist der Aus -
druck ihrer blassen Gesichter mit den reinen
Zügen noch etwas müder und entsagungs -
voller geworden ? Sie sitzen, Mutter und Toch -
ter , im Dämmern hinter verschlossenen Ja -
lousien , die das Glühen des römischen Son -
nenuntergangs ausschließen . Ich kenne das :
>o sitzen sie jahraus , jahrein , Nonnen hinter
Klostermauern , freiwillige Gefangene im Ker -
ker . Wenn draußen der Frühling den benach -
barten Palatinhügel mit blauen Glyzinien
und weißen Akazien überschüttet , sie sehen es
nicht . Wenn in Mainächten Myriaden von
Leuchtkäfern über dem duftenden Gras der
Eampagna ihren lautlosen Reigen ausführen ,es lockt sie nicht hinaus . Wenn das nahe Meer
seine Wogen an den Strand wirft , es ist für
sie eine unwirkliche Vorstellung . Nach einem
ungeschriebenen Gesetz sind die beiden Frauen ,die alte und die juuge , von all diesem ansge -
schloffen . Aber bisweilen überrasche ich sie,wie sie halblaut und sehnsuchtsvoll von diesen
Dingen sprechen , wie von einem verlorenen
Paradies .

Kaum bringe ich es übers Herz , von meinen
Reisen zu erzählen , von den weiten Horizon -
ten und fernen Küsten , von der Akropolis
und den Pyramiden , von den Kuppeln und
Zinnen Jerusalems , dem Bazar von Damas -
kus . . . Dann entsteht ein langes Schwei -
gen , das von Silvanas entsagungsvollem
Frauenlächeln erfüllt ist.

„Und ihr ? " frage ich zaghaft .
„Wir fuhren im Auto des Senators auf den

Pincio , abends , wenn der frische Lufthauch
vom Meere kam "

, sagte Silvana .
„Du sitzest hinter den Scheiben des Autos

nicht anders als einst deine Urahne in der
Sänfte , die im Flur steht "

, sage ich lächelnd .
„Vielleicht , weil wir das seit Generationen

so gewohnt sind . Gehen macht so müde ." Alles
macht Silvana müde . Mühsam schleppt sie die
Last eines verfehlten Lebens durch ewig gleiche
Tage .

Leonardo hat gesagt : Schönheit ist Macht .
Silvana hat diese Macht nicht zu nutzen ver -
standen , für sie war ihre Schönheit ein er »
tragenes Schicksal , ein gleichgültiges Erbteil .

Von Adelheid Oehio
Als sie 16 Jahre alt geworden war und die

ganze Lebenslust dieses Alters aus ihren gro -
ßen Augen sprühte , rief ihr ein junger Fischer
am Golf von Neapel zu : „Du bist schön und
reich und trägst eine Perlenkette um den Hals .
Ich bin zwar arm , aber ich möchte dir eine
Kette aus tausend Küssen schenken !" Ein Jahr
später bewarb sich ein reicher Edelmann um
sie, der sich in das schöne Mädchen verliebt
hatte . Ahnungslos ließ sich Silvana die in
Italien unlösliche Ehefessel aufbürden . Bald
war die Ehe zur Hölle geworden . Der Ehe¬
mann war von krankhafter Eifersucht geplagt :
es war ihm unmöglich , zu glauben , daß eine
so schöne Frau treu sein könne . Darum ver -
bannte er sie auf seinen abgelegensten Besitz ,ein einsames Jagdschloß an der Fieberküste
südlich von Rom . Aber selbst in diese Wildnis
drangen Jäger vor , um Wildschweine und
Fasanen und noch ein edleres Wild zu jagen . . .

Als Silvana endlich zurück ins Elternhaus
floh , war sie körperlich und seelisch gebrochen .
Ihr Lebensmut war erloschen , aber die äußere
Fessel blieb . Die alten Mauern haben es nie
verraten , wieviel Verzweiflung und Aufbe -
gehren , wieviel Selbstentäußerung und Ver -
zicht sie gesehen haben . Nun beherbergen sie
zwei einsame Frauen , die nur süreianndre le -
ben und füreinander zu lächeln suchen . Aber
keine läßt sich durchs Lächeln der anderen
täuschen .

Unten im Arkadenhof wird das kurze
Signal eines Autos hörbar . Es ist der Senator ,
der alte Hausfreund , der die Damen zur
üblichen Ausfahrt abholt : auf den Pincio ,
zum Pferderennen oder ins Kino . Es dauert
recht lange , bis sie fertig sind , dann aber
schreiten sie wie zwei Königinnen die schön-
geschwungene Treppe des Palazzos hinab . Pu -
der und Rotstift , Seide und funkelnde Steine
haben das Ihre getan , die Spuren der Jahre
zu verdecken . Hinter den glänzenden Scheiben
des ausfahrenden Wagens sieht der grüßende
Portier das konventionelle Lächeln zweier
schöner Römerinnen . „Delle vere Signore ,
wirkliche Damen "

, denkt er sachverständig .
Ich trete auf meinen Balkon hinaus . Wie -

der in Rom . . . Dort unten an der Straße
liegt das Kirchlein , vor dem nach der Messe
Meister Bnonarotti auf Donna Vittoria Co -
lonna wartete , um sie ehrfurchtsvoll zu
grüßen . Hoch über ben Dächern ragt das
Kolosseum auf , das schon Risse hatte , als der
Gote Theodorich in Rom einzog . . .

Mit einem entschlossenen Ruck erhob sie sich,
schritt aus den jungen Radscha zu , ohne auf die
Zeremonien der Minister und der Hindu -
priester zu warten , sah ihn mit vollem Blick
an und reichte ihm ben Reif .

„Streif ihn mir auf den Arm , Freund , zum
unverbrüchlichen Zeichen , daß wir zusammen -
gehören !"

Und sie achtete nicht der Ueberraschung all
der gewichtigen Herren , die sich um ihre Fei -
erlichkeiten betrogen sahen .

Der Abend war gekommen .
Die einheimischen und auswärtigen indi -

schen Gäste stillten den Palast , die Engländer
und Engländerinnen der Kolonie fanden sich
mit den deutschen Geladenen ein .

So betraten auch Jürgen , Marianne und
Lux den Palast . Jürgen fürchtete die Begrü -
ßung der Maharani , aber sie nahm seine Hand
und die der Mädchen mit betonter Höflichkeit .
Keine Frage nach ihrem Ergehen , keine Aeuße -
rung des Bedauerns mehr über den Unfall
— und dann war sie schon untergetaucht in
einem Meer gesellschaftlicher Verpflichtungen .

In finnbetörender Fülle boten sich Hunderte
von lleberraschnngen für die Menge , der heute
auf Wunsch der Maharani der ganze Park
freigegeben war . Bunte Papierlaternen
schwangen sich in leuchtenden Ketten von
Baum zu Baum , die Springbrunnen wech -
selten in allen Regenbogenfarben , ein Feuer -
werk , Lampenfahrt auf dem Lotosteich , Musik
zwischen Büschen und aus Gartenhäusern .
Gaukelei , Schlangenbeschwörung , Bajaderen -
tänze und Waffenspiele .

Zu gleicher Zeit fand im Thronsaal vor be »
Augen und - Ohren der Würdenträger und
Geladenen die Feierlichkeit der Verlünduna
statt .

Die Vorhangfalten des Eingangs glitten
auseinander , und , die Blicke starr geradeaus ,
ganz Würde und Unnahbarkeit , schritten Shi -
rawana — im Hochzeitssarong — und Gandar
nebeneinander quer durch den Saal und nah -
men , indes zu beiden Seiten hundert edle
Männer und hundert edle Frauen die Arme
kreuzten und die Stirnen zu Boden sentteu ,
auf dem Thronsessel Platz .

Chempakaraman Garai , der Erste Minister ,
schlug nrit goldenem Klöppel auf einen
sellllberspannten Nahmen , und sogleich ver »
stummte die Musik , die leise und ununterbro -
ihcn hinter einem Palmengebüsch erklungen
war . Er trat vor und verlas vor dem Mikro -
pHon mit lauter Stimme den von Shirawana
und Gandar unterzeichneten Ehevertrag . Laut -
sprecher im Park und auch auf dem Platz von
Tawronpal verkündeten den Verspruch aller - '
orten . Tansende sanken in die Knie , denn
noch niemals waren in Tawronpal Worte und
Sätze vom dunkeln Himmel herabgefallen .
Aber dann brach Jubel los — daS war Her
große Zauber des weißen Magiers , den ihnen
die hohe Maharani ins Land gerufen hatte ,
um ihnen kühle Wasserquellen in die Häuser
der Stadt zu legen und Licht , das er dem
Stausee hinter dem Riverhill durch große
grollende Maschinenungeheuer entriß . . . .
Stunde um Stunde wogte die erregte Menge
durch die Straßen und Gassen .

In jeder Hütte , in jedem Haus , in jedem
Bungalow brannten die Frendenlichter an den
Fenstern . Selbst den kleinen Fluß entlang .
Tausende kleiner Papierschiffchen mit flackern -
den Kerzen durch die windstille Nacht , bis sie
der Tawronpal im Norden bespülte , trieben
niedergebrannt waren und schließlich leise zi -
schend in den dunkeln Wellen erloschen . . . .

( Fortsetzung foW )

Fodor M
Die Rlistuna der andern : Leichte italienische Tanks ,

die nicht nur über aroße Schnelliakeit und Steialäbiakeit versüaen . sondern auch »»ber »rb««UlU>' tteil « Abhänge hinunterfahren können , ohne sich *u übcrlchlaaea .
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TAUSENDE
TRAGEN

TRAURINGE

VON KARL JOCK

KARLSRUHE
KAISERSTRASSE 179

EIGENE
REPARATUR -
WERKSTÄTTE

UHREN , SCHMUCK , BESTECKE etc .

Garten - u . Balkonmöbel
Liegestühle - Gartenschirme in allen Größen

Elektr . Kühlschränke „PROTOS
"

vollkomm, geräuschlos, gering. Stromverbrauch

riccrhränlso mit Oberkühlung und
Cilooulll cuirvG gro ß cm Nutzraum , mit
Zinkeinlage 35 .—, mit Glaseinlage 45 .—

Hammer & Helbling
Ratenkauf der bad . Beamtenbank — Ehestandsdarlehen

Weinhaus

JUfl
Kaiserstraße 91
itiiiiiiiiiiiiniiiiiiMiiiiiiii

Heute

Abschieds¬
abend
morgen

neues
Programm

Jetzt 40 Seiten ? Monatlich nur SS Psg . frei ins Haus

K Cabaret

oland
Heute

nbschnbend
fabelhaften
Programms.

Gallo ! ßier 235
Chem. Wäscherei u . Bügelgeschäft
A. SEGELBACHER
Karlsruhe , Amalienstraße 26

■jp ry Wollen Sie bitte davon Kenntnis neh-
men, daß ich unter Nr . 235 an das

Telefonnetz angeschlossen bin . Bei Bedarf Ihren
sehr geschätzten Anruf erwartend , stehe ich
jederzeit gerne zu Diensten . Bekannt billige
Preise . Abholen und Zustellender Ware kostenlos

Abonnentenkauft bei Inserenten
des „ K ARLS .R U H ER
TAGBLATTS "

Badisches
Staatstheater

Montag , den 15. April 19Z5
N .S .-Kulturgemeinde

LaTraviatüfliol-tt«)
Oper von Verdi

Anfang 20 Uhr Ende geg . 22 .30 Uhr
Preise 0,90—1,90 m '

Ter IV . Rang ist für den allgemeinen
Verkauf frei gehalten .

Dienstag , 16. April : Seiner Gnaden
Testament .

Herren -Hüte
1 .50reinigen und bügeln

Hort , Hutmacher,Amalienstr .13

Qualitäts-Möbel
Schlafzimmer , Speisezimmer , Her¬
renzimmer , Küchen u. Einzelmöbel
in erstklassiger Ausführung zu kon¬
kurrenzlos billigen Preisen

Möbel - Gooss
Kreuzstr . 26 • Ehestandsdarl . zuge !.

Neuanfertigung — Umarbeiten von

Stepp - Daunendecken
Billigste Preise .

Paula Schneider , Adlerstraße 5

Wissenschaftl . Kosmetik

+ Sctiönhei!spfl . , med . Bäder +
Dougla »str . 26

Frieda Lackner

<Das gute *Desteck
vom Fachgeschäft

Karl Hummel , Werderstr . 11/13 .

Kaufe lausend
Altpapier , Alteisen , Guß aller Art ,

Metalle , Zink, Blei , Kupfer , Messing
usw. Lumpe» und Schneiderabsälle .
Hahle äußersten Tagespreis .

Auf Wunsch wird die Ware abgeholt .

s . Blech . Werderstr . 72 , Id . 3554

Amtliche Anzeigen

Yessentl. MlungsauWerung
1. Ablieferung der am Lohn der Ar -
bcitnchmcr einbehaltencn Blirgersteuer

1935 durch dir Arbeitgeber .
Arbeitgeber , die bürgersteuerpslichtige

Arbeitnehmer beschästigen, haben die
Bllrgersteuer 1;T.!5 an dem Lohn der
bei ihnen beschäftigten Arbeitnehmer in
den auf Seite 4 der Steuertarte 19Z5
angeforderten Teilbeträgen bei der
nächsten, auf die Fälligkeitstage fol.
Senden Lohn - oder Gehaltszahlung ein
zubehalten und an die zuständige Ge-
meindetasse abzuführen . Bis jetzt waren
die auf 10 . und 24 . der Monate Ia >
nuar .Februar u .März 1935 fälligen Teil >
betrüge einzubehalten und — soweit
auf der Steuerkarte Bürgersteuer sür
Karlsruhe angefordert ist — bis zum
20 . des betreffenden MonatS bzw. 5 .
des folgenden Monats an die Stadt -
hauptkasse abzuliefern .

An die Ablieferungspflicht wird hier -
mit erinnert . Der Herr ObeTbürger ,
meister wird künftig bei nicht vollstän ,
diger oder nicht rechtzeitiger Abltese,
rung der einzubehaltenden Bllrgersteuer
von dem ihm zustehenden Recht der
Verhängung von Ordnungsstrafen Ge-
brauch machen.

2. Gemeinde -, » reis - und Gebäude -
sondersteuer .

Die 12 . Rate der Gemeinde «, KreiS -
und Gebäudesondersteuer 193t war auf
5. April 1935 fällig .

Werden die oben bezeichneten Steuern
nicht rechtzeitig an dir Stadthauptkasfe
bezahlt , so ist mit Ablauf des Fällig -
leitstages ein Säumniszuschlag von
2 v . ,v . verwirkt : ausierdein hat der
Steuerschuldner eine mit weiteren Ko »
sten verbundene Zwangsvollstreckung zu
gewärtigen .

Karlsruhe , den 15. April 193« .
Der Stadtrechner .

« In - und mehrfarbig
In sauberster Ausführung
liefert rasch und preiswert

5 - Braun,£ m . J {.
DRUCKEREI UN D VERLAG , KARLSRU HE
Karl - Friedrlch -Straße 14 » Fernsprecher 952 -954

Zum Wiederbeginn des Unterrichts habe ich durch Aussuchen
meines Lagers in großer Auswahl Einzelwerke und Bind « aus¬
gesucht ) diese Gelegenheit dürfte kein Musiklehrer , Musikschüler
und sonstige Musik Ausübende eto . vorübergehen lassen , Noten
ZU enorm billigen Preisen sich anzuschaffen . Darunter
befinden sich :

Schulen für alle Instrumente , Orgelstudlen ,
Harmonien -Albums , Orgelschulen
Sonaten , Sonatinen -Albums , Klavier - und
Violln - Etüden , Violinstücke , Duos für
Gelgen , Kammermusik
Lieder alter und neuer Meister
einzeln u . in Albums , Brahms , Hugo Wolf etc .

Opern - , Klavier -Auszüge , Arien , Gesang¬
studien , Vokalisen
Concone , Marchesi etc . etc .

Beachten Sie das Auslagefenster und die billigen Preise ,
Nur für kurze Zelt ! "M

Fritz Müller
Musikhaus , Kaiserstraße 96

Zu Ost
für das

Knaben -Sporthemd bunt, hübsche Muster
Größe 60 170

- .70 2 .10
Knaben -Sporthemd

weiß , Größe 50 mit halbem Arm • * . . . . - . 85

Größe 60 mit ganzem Arm . . . . . 1 . 30

Kinder -Kniestrümpfe meliert mit Elasticrand
Gr . 4 5 6 7 8 9 10

- .60 - .65 - .70 - .80 - .90 1 .- 1 .10
meliert mit buntem Rand
Gr . 4 5 6 7 8 9 10

-.50 - .55 -.60 - .65 - .70 - .75 - .80

Kinder -Strümpfe farbig
Gr . 1 2 3 4 5

- .28 - .32 - .36 - .40 - .45
6 7 8 9 10

-.50 - .55 - .60 - .65 -.70

Kinder -Strümpfe 2fädig , Mako
Gr . 1 2 3 4 5

- .50 -.55 - .60 - .65 - .70
6 7 8 9 10

- .80 - .90 1 - 1 .10 1 .20

utxfuuxL

und eine Werbung von nachhaltigster Wirkung
für Sie , ist eine Empfehlungsanzeige in unserer

Osterausgabe . Unberührt von der Hast des All¬

tags wird diese Ausgabe in beschaulicher Ruhe
gelesen . Man wird Ihre guten Kaufanregungen

im Kreise der Familie zum Gegenstand einer Aus¬
sprache machen und sich Ihrer bei eintretendem

Bedarf bevorzugt erinnern . Darum nutzen Sie diese

gute Gelegenheit . — Ihre Unterlagen für Ihre

Osteranzeige erbitten wir bis spätestens Donnerstag .

Matratzen
( auchUmarbeitung .1
nur a . d .Matratzen .
Epezial -Werkstätte ,
R .Bleut,Kreuzstr .5
( b .Zirkel ) Tel .30S2.

Verkäufe
tchlaFilmmer
Herrenzimmer

Küchen u . sonstige
Möbel kaust Gut -
mann , Rudolsst . 12.
Glinst . Gelegenheit !

Wasziininer
eiche m . Nußbaum
Schrank 180br .,Bett -
stellen, Nachttische ,
Frisierkommode , 2
Stühle , zu d. bill .
Preis p . 4CA
nur MI .
Möbelhaus Seiter

Waldstraße 7 .
Ehestandsdarlehen .
G . bardln -
u. Wetter -
Sakko lt . Sport -An¬
züge, Hosen, Jopp .,
neu u . gebr . , sowie
Led . Jacken,Lederol -
Mäntel äuß . b . z.vk.
Zähringerstr .53», 2.

Wilen '
I onfnrf liafarhir I Isofort lieferbar

neug . gebr .
450 17 15 .- 10 .- 1
475/17 17 .- 10 .- 1
500/17 19 .- 12 -
525/17 20 .- 14 - _
550/17 25 .. 15 - 1
400,18 12 .- 7.- 1
450 18 15 - 9-

1
475/18 16 .- 10-_
500/18 18 .- 11 - 1
525/18 19 .5012 - ■
550 18 24 .- 15 -

1
600 18 27- 18- _350/19 10- 4- 1
400 19 11 .- 5 - 1
475/19 17.- 8-

1
500/19 17.- 8- _
600 19 26 . . 12 .- 1
450/20 17 .- 10 - 1
500/20 19 - 12 -

_ 525/20 21 - 14 - _> 550 20 24 .- 15 - |
600 20 27— 16 -
650/20 29 .- 16 -

1 450 21 17 .5010 - 1
500 21 18 - 10 - 1
720 12017.- 25-
730 13021-

1
14 45 20- —- |

800/20 87 - — I
825 20 95 - —-
38/7 100 -

| Weitere GröBen I
sowie neue Ref .
fen , sofort ab

■ Lager lieferbar , m
■

ßummi Pricke
1

_ Karlsruhe a. Rh. , —
g Kriegsstraße 84 H

Ruf 6821

I
gegenüber n
Markthalle .

1 6 Stück• • • • » • • I
Hasen j - . 25

»r ) 6 Stück

- - . 25

Vollmilch - Schokolade - Hasen
Stück v. - 10 an

Rote Zuckerhasen % Pfd . . - . 25
Braune Caramell -Has . $d - . 30

Fondant - Kücken
Enten oder

Waffel - Hasen oder Eier
Kokos - Eier

Gelee - A.«-r, ,
halbe Fon- j

6
dant - od . Perlhühner - EierJ " B 25

Vollmllch -Schokol . mit Osterbild
5 Tafeln i 100 Gramm zusammen - . 95

Drag6e -Eier C . -
" % ^

Marzipan - , Nougat - , Creme -,
Likör - Eierstück • - .10

Oster -Präsent -
Eier u. -Packungen

In großer Auswahl !

Hasen zum Füllen

(sitzend od . laufend )
- -ÖU OU - . >» - . 1 »

Hasen zum Füllen
mit Kiepe (stehend ) . . . - . 5U - . 39

Papp - Eier
zum Füllen OU " • « "• 13 "• lu

Hasengespann 26 ' ™ 23cml»n«
- . 65 - , 3J " i25

Molton - Hasen 125 -.95
2 Formen , Sieb u . Schaufel ^ -.10
6 Formen , Sieb u . Schaufel/, * -.25
Sandeimer , •" - . 50 - .25
Tamburin 22 ™ 20 ^
mit Fellbezug - . 95 - . /5 OU - . 35

Springseil - . 50 - .35 extra stark -.95

lu Man uUe

Stfefy wette *
bedingt das Eingliedern de« M« an -
heimer Tageblattes In den Wertoeptan

Als Mannheims groBe
Mit tagszeitung ist das Mannheim **
Tageblatt in allen Schichten der
rund 280000 Einwohner zahlenden 6tffS -
Industriestadt verbreitet

Gelegenhelts - Anzeige «
Art finden In dem umfangreichen Kleto-
Anzeigenteil größte Baachti ig

Regelmäßige Wochenbeilagen : Süddeutsche
Frauen - Post — Mannheimer Illustrierte

Unverbindliche Koeten - Anschlfige imd
Probe -Nummern stehen gern zt»r Verfügung

Man wende sich
immer nur an das

Tageblatthaus
Mannhelm H 2, 2- 3

die Probe GitPs £ xempel
Bohnern Sic doch mal mil

Ma -Watks 7JT
Das glänzt ganz prima , ist außer¬
ordentlich haltbar , und der feine
Geruch I

Sie erhalfen auch Coba-Qualität In
der Dose mit dem Zeppelin darauf .
Das ist das

zu 75Pfg . die Pfunddos ^
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